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12 83 5 5Die neue Kalinovelle . lichenDüngungsmitteln und der Wirkung des Kainit Hamburg- Amerika⸗Linie 18⁰0 Tiere ) , landwirtſchaftliche Erzeugniſſe , Gifte ,
uſw. iſt der Kalipreiz ſogar ein recht niedriger zu Darmſtädter Bank 160 Drogen , Chemikalien ( auch zu photographiſchen

Kommt ſie ? Kommt ſie nicht ? Das purſte Weſten⸗ nennen . Im Inlande hört man nirgends Klagen Allgemeine Elektrizitäts⸗Geſellſchaft 155 Zwecken ) . Die hierdurch aufgebrachten Beiträgeknopfſpiel erlebt man in den Ankündigungen der über die Höhe der Preiſe . Eine Herabſetzung der Schaffhauſ . Bankverein 145 ſollen verwendet werden für den Ueberwachungs⸗
neuen Kalinovelle, eine für die Induſtrie ſehr wenig Auslandspreiſe aber hat neben manchen Freunden Deutſch . Lux. ⸗Bergwerksgeſ . 130 dienſt gegen Fälſchungen . Inſoweit lehnt ſich das
angenehme Zeit . Schon dieſe Ungewißheit hat dazu [ auch Gegner aus guten Gründen . Jedenfalls darf Norddeutſcher Lloyd 12⁵ an die Beſtimmungen des engliſchen Rechts an , das
beigetragen , daß in weiten Kreiſen der Ruf nach ] man ſich von einer Preisermäßigung nicht zu viel Deutſch⸗Ueberſeeiſche El . ⸗Geſ . 120 gewiſſe Steuern vom Schankgewerbe erhebt , zur
einer Novelle zum Kaligeſetz ganz verſtummt iſt ; verſprechen . Daraus ergibt ſich ganz von ſelbſt , daß Berliner Handels⸗Geſellſchaft 110 Deckung der Koſten , die aus der polizeilichen Ueber⸗
Kaliinduſtrieelle , welche noch vor einem halben Jahr die Propaganda das zu leiſten hat , was die Kali⸗ Allgem . Deutſche Kreditanſtalt 110 wachung dieſes Gewerbes entſtehen . Aus der
in einer Novelle den alleinigen Rettungsanker für [induſtrie notwendig braucht . Die Propaganda⸗ Phönix 106 Menge der Stempelſteuern iſt hervorzuheben der
ihre Induſtrie geſehen haben , urteilen heute ganz [gelder ſind namentlich für das Ausland gewaltig zu Große Berliner Straßenbahn 100,08 Stempel auf Bankanweiſungen ( 10 und 20
anders und befürchten von einem geſetzgeberiſchen erhöhen ; die heute im Etat laufenden Summen ge⸗ Barmer Bankverein 100 Centimes ) , der auf ausländiſche Wertpapiere ( erhöht
Eingriff mehr Nachteile als Vorteile . Eine Reihe [ nügen nicht und müſſen um 2 bis 3 Millionen Mark * von 2 auf 3 v. H. ) , der auf Plakate in Eiſenbahn⸗ ,
anderer Momente ſprechen für eine erneute Prüfung .

Das Kaligeſetz mag ſeine Mängel haben ; es iſt
der erſte Schritt auf dem Wege des Reichskartellge⸗
ſetzes , und zwar für eine Induſtrie , welche 1910 keine

glänzend geordneten Verhältniſſe aufzuweiſen hatte .
Das Geſetz ſelbſt iſt ein Kompromiß zwiſchen Reichs⸗
tag und Bundesrat . Bei einer ſolchen geſetzgeberi⸗
ſchen Schwierigkeit kann kein Ideal herauskommen ;
aber trotzdem darf man ſagen , daß mit dem Geſetze
ſich leben läßt , daß es manche Guttaten gezeitigt hat .
Es hat namentlich mit vollem Erfolge den 1910

drohenden Einbruch fremder Großkapitaliſten in

unſere einzige deutſche Monopolwirtſchaft mit vollem

Erfolge verhindert ; ohne Kaligeſetz würde heute
unſere Kaliinduſtrie zum größten Teil um ein Spott⸗
geld in den Händen des Auslandes ſein und viel

deutſches Kapital wäre verloren gegangen . Dieſer
Erfolg wird heute als etwas Selbſtverſtändliches
kaum ernſtlich noch erörtert . Das Geſetz hat aber

nicht erreicht , daß der Ueberproduktion an Kali⸗
werken — heute die größte Gefahr für die Induſtrie
— ein Einhalt geboten worden iſt ; es ſind für den

heutigen Bedarf mindeſtens 500 Millionen Mark

zu viel an Kaliſchächten angelegt worden , was den
weiteren Nachteil mit ſich bringt , daß die Quote für
das einzelne Werk ſtets kleiner wird und daß der

Reingewinn ſelbſt ſehr guter Unternehmungen ſtark
ſinkt und 1914 und 1915 recht viele Werke keine Aus⸗
beute verteilen können , falls nicht eine ganz uner⸗
wartete Steigerung des Abſatzes eintritt . Aber eine

unparteiiſche Unterſuchung ſtellt auch feſt , daß dieſe
Uebergründung nicht eine Folge des Geſetzes iſt ,
ſondern eine Folge der Ausführungsbeſtimmungen
des Bundesrates ; man hat den Bundesrat gewarnt ;
man hat vor dem Erlaß ſchon dieſe Konſequenz ge⸗
ſchildert — vergebens . So mußte die ungeſunde
Uebergründung kommen ; kein Werk wollte unter

den Schlitten geraten . Es ſei ferner zugegeben , daß
die richterlichen Inſtanzen vieles zu wünſchen übrig
laſſen , daß namentlich die Berufungskommiſſion den
gehegten Erwartungen gar nicht entſpricht . Eine
notwendige dritte Inſtanz aus nichtintereſſierten
Richtern fehlt ganz .

Aber alle dieſe und noch einige andere Mängel
laſſen es trotzdem fraglich erſcheinen , ob gerade jetzt
und in dieſem Winter ſchon eine Novelle erſcheinen
muß . Die Kaliinduſtrie ſelbſt befindet ſich in einem

Uebergangsſtadium ; ſie macht einige Anläufe , um
die Geſundung in ſich ſelbſt zu ſuchen . Selbſt das
beſte Geſetz kann aber nicht ſofort helfen und nament⸗
lich nicht die Verwäſſerung der Quote aufhalten ; die

Wirkung des Geſetzes kann erſt in einigen Jahren
eintreten . Es ſei damit nicht geſagt , daß keine

Novelle zu erſcheinen hat , ſondern nur der jetzige
Zeitpunkt kann Bedenken erregen , zumal man weiß ,
daß eventuell ein neues Geſetz auch neue Laſten für
die Induſtrie bringen kann , beſſer geſagt : ſicher
bringen wird . Was die Kaliinduſtrie ſchnell und ſo⸗
fort braucht und ihr über die jetzige und noch mehr
bevorſtehende ſchwere Zeit hinweghelfen kann , iſt
nur eines : gewaltige Steigerung des Abſatzes im
Inlande und namentlich im Auslande . Dann haben
alle 250 Schächte mehr Arbeit , mehr Abſatz und mehr
Gewinn . Alles andere hilft nicht ſofort .

Die Steigerung des Abſatzes hängt nicht in erſter
Linie von den Preiſen ab ; gegenüber anderen künſt⸗

erhöht werden . Es hat keinen Sinn und keinen

Zweck, das der Induſtrie abgenommene Geld in der

Reichshauptkaſſe liegen zu laſſen . Da liegt es als
tote Maſſe . Je mehr in eine gut geleitete Propa⸗
ganda gegeben wird , um ſo reichlicher verzinſt ſich

dieſes Geld . Deutſchland kann ſich gar keine beſſere
[ Kapitalsanlage denken , als ſie die von der Kaliindu⸗

ſtrie aufgebrachten Propagandagelder darſtellen ;
dies muß ganz beſonders aus allgemein volkswirt⸗

ſchaftlichen Gründen geſchehen . Unſere Kalilager
ſind ungemein reichhaltig ; wir können die Welt auf
Jahrhunderte verſehen , wiſſen aber nicht , wie lange
Deutſchland allein abbauwürdiges Kali hat ; was

Deutſchland jetzt verdient , iſt gewonnen ; je mehr es

ſein Abſatzgebiet erweitert , um ſo ſtärker iſt es gegen
jeden etwaigen Konkurrenten . Eine gute Propa⸗
ganda kann eine Steigerung des Abſatzes um einige
hundert Millionen Mark pro Jahr erreichen ; dies iſt
das wirkſamſte und beſte Mittel zur Hebung der

Kaliinduſtrie . Darum ſollte ſofort durch einen Nach⸗
tragsetat , die Summe für die Auslandspropaganda
erhöht werden ; der Reſervefonds von 7 Millionen
Mark iſt totes Kapital ; iſt er zur Propaganda ver⸗

wendet , nützt er der Induſtrie mehr als ein Geſetz .
Die Propaganda aber läßt ſich im Auslande noch un⸗

gemein ausbauen ; in den Vereinigten Staaten muß
freilich ein ganz neues Syſtem gehandhabt werden ,
wofür aber der günſtige Moment jetzt vorliegt . Ruß⸗
land kann gleichfalls noch ungemein viel aufnehmen .
Für beide Länder aber gilt , daß man in den Zahl⸗
Ungsbedingungen zur Zeit der Geldkriſe großzügig
koulant ſich verhält . Nähern ſich durch ſo gewonne⸗
nen Abſatz unſere Kaliwerke der Vollbeſchäftigung ,
dann kann eine Novelle angezeigt erſcheinen , um

drohende Gefahren zu verhindern ; dann hat man
auch weitere Erfahrungen geſammelt . An erhebliche
Neugründungen iſt in den nächſten Jahren aber

kaum zu denken . Das Reich kann und ſoll den natür⸗
lichen Geſundungsprozeß unterſtützen , aber zunächſt
nicht durch ein erſt ſpäter wirkendes Geſetz , ſondern
durch Herausgabe der der Induſtrie gehörenden
Propagandagelder und deren ſachgemäße Ver⸗
wendung .

Deutſchland .
Berlin , 21 . Oktober 1913 .

Deutſche Hundertmillionenunternehmungen .
Durch die als bevorſtehend gemeldete Erhöhung

des Aktienkapitals der Hamburg⸗Amerika⸗Linie von
150 Millionen Mark auf 180 Millionen Mark wird
eine intereſſante Verſchiebung in der Reihenfolge
der deutſchen Aktienunternehmungen eintreten , die
über ein Aktienkapital von 100 Millionen Mark und

mehr verfügen . In der neuen Rangordnung
präſentiert ſich die Reihe der deutſchen Hundert⸗
millionenunternehmungen wie folgt :

8 Aktienkapital
Mill . Mk .

Deutſche Bank 200

Dresdener Bank 200

Diskonto⸗Geſellſchaft 200

Reichsbank 180

Friedr . Krupp 180

Gelſenkirchener Bergwerks⸗Geſellſchaft 180

München , 18 . Okt . Der bayeriſche Hand⸗
werkskammertag hat eine Reſolution be⸗

ſchloſſen , in der im Namen der acht bayeriſchen
Handwerkskammern und des von ihnen vertretenen

Handwerks⸗ und Gewerbſtands der lebhafte Wunſch
auf Beſeitigung der Regentſchaft und

Verwandlung derſelben in ein Königtum ausge⸗
ſprochen wird und in der die bayeriſche Regierung
und die Kammern des Landtags gebeten werden ,
die erforderlichen Maßnahmen alsbald einzuleiten
und durchzuführen .

Berlin , 20 . Okkt . Die Begründung eines
Reichsarchivs iſt nunmehr in die Wege geleitet .
Wie eine offiziöſe Korreſpondenz mitteilt , wird der

nächſte Reichsetat für 1914 die Forderung einer

erſten Rate für die Baukoſten eines Reichs⸗
archivs enthalten . Dieſes wird auf demſelben
Grundſtück errichtet werden , auf dem auch das neue
Gebäude für das preußiſche Staatsarchiv errichtet
werden ſoll , auf dem Grundſtück des alten Botani⸗

ſchen Gartens an der Ecke der Grunewald⸗ und Elß⸗
holzſtraße . Der Bau muß bis zum Jahre 1917

vollendet ſein , weil die preußiſche Regierung das

Grundſtück des jetzigen Geheimen Staatsarchivs be⸗
reits verkauft hat und die Uebergabe am 2. Januar
1918 erfolgen muß .

Nusland .
Oeſterreich⸗Ungarn .

Die angeblichen Wahlfälſchungen .
Wien , 16 . Okt . In der geſtrigen Gemeinderats⸗

ſitzung ließ Bürgermeiſter Dr . Weiskirchner
einen Bericht des Magiſtrats verleſen , in dem nach⸗
gewieſen war , daß die von der ſozialdemokratiſchen
Arbeiterzeitung als echt veröffentlichte , auf Aus⸗

künften der Polizei beruhende Liſte von 837 Legiti⸗
mationen , die unbeſtellbar geweſen ſeien , und dann
von den Chriſtlichſozialen bei der Wahl in der

Leopoldſtadt benutzt worden ſein ſollen , einfachhin
erdichtet iſt . Und dieſes Organ und dieſe Partei
wagt es , die Chriſtlichſozialen als Fälſcher und Be⸗

trüger , den chriſtlich⸗ſozialen Sieg in der Leopold⸗
ſtadt als die Wirkung des Wahlbetrugs hinzuſtellen .

Frankreich .
Die neuen franzöfiſchen Steuern für die Wehr⸗

norlage
laſſen ſich jetzt einigermaßen überblicken ; man

ſcheidet auch dort zwiſchen den einmaligen Aus⸗

gaben und den fortdauernden . In erſter Linie ſteht
für die letztere die Erhöhung der Uebergangsabgabe
beim Beſitzwechſel unter Lebenden und von Todes

wegen auf 170 Centimes vom Franc der Grund⸗

ſteuer bei bebauten und 105 Centimes bei un⸗
bebauten Grundſtücken , mit Ausnahme von

Kommunen⸗ und Wohltätigkeitsanſtalten , wo nur

112,5 bezw . 20 Centimes gezahlt werden . Dazu tritt
eine neue Steuer für private Jagdhüter , 20 Franes
für den erſten und 40 Francs für jeden weiteren .

Beſonders intéreſſant iſt ferner die neue Abgabe auf
den Kleinhandel mit Getränken ( aller Art , nicht
allein alkoholhaltigen , aber mit Ausnahme der

Mineralwaſſer ) , Nahrungsmittel ( für Menſchen und

Straßenbahn . , Omnibuswagen , Schiffen und

ſonſtigen dem öffentlichen Zutritt zugänglichen ge⸗
ſchloſſenen Stellen . Dann ſoll , wie ſchon ſo oft ver⸗
ſprochen , die Einkommenſteuer endlich kommen ; wer
aber dies glaubt , der zahlt einen Taler und mehr !
Man hat dies zu oft in Frankreich verſprochen , man
hat die Sache immer wieder verſchoben und ſo wird
es auch diesmal gehen .

Aus Marolko .

Paris , 19 . Okt . Wie aus Madrid gemeldet wird ,
iſt das bisher in der Schwebe gebliebene Projekt des

Bahnbaues Tanger⸗Fez durch eine Verſtändig⸗
ung zwiſchen der ſpaniſchen Regierung und den ſpa⸗
niſchen Unternehmergeſellſchaften endgültig geregelt
worden . — Die Beſatzungstruppen in Spa⸗
niſch⸗Marokko wurden durch zwei weitere Infan⸗
terie⸗Bataillone verſtärkt . Außerdem wird eine

Flugzeugabteilung nach Tetuan entſandt werden .

Italien .

Der Heilige Vater und die Wahlbeteiligung
in Italien .

In einer ſehr bemerkenswerten Note beſchäftigt
ſich der „ Oſſervatore Romano “ mit Aeußerungen
der kirchenfeindlichen Preſſe , die von dem Papſte als
einem „ Prätendenten “ ſprach und ſchreibt :

„ Was die gegen den Papft erhobene Anſchuldigung ,
ein Prätendent zu ſein , betrifft , ſo iſt ſie himmelweit
von jeder objektiven Wirklichkeit der Dinge entfernt .
Der Papſt iſt kein Prätendent und kann kein ſolcher
ſein , wenn er die Freiheit und Unabhängigkeit für die

Ausübung ſeiner göttlichen Miſſion verlangt . Mit der
den Katholiken da und dort in beſtimmten Fällen er⸗
teilten Erlaubnis , an den politiſchen Wahlen teilzu⸗
nehmen , will er durchaus nicht ſich um dieſe
Politik intereſſieren , deren ihn die Kirchen⸗
feinde beſchuldigen . Die Bedingung , die er den Katho⸗
liken auferlegt , ſich im allgemeinen davon zu enthalten ,
ausgeſprochene Katholiken vorzuſchlagen und zu unter⸗

ſtützen und jeden Gedanken von ſich fernzuhalten , im
Parxlament ein katholiſches Zentrum zu bilden , ſchließt
auch dieſe Idee aus . Indem der Papſt , ſo viel er und ſo
gut er es kann , eingreift , geſchieht das , um die öffentliche
Geſetzgebung zu moralkſieren , wobei er den
Katholiten von Fall zu Fall erlaubt , ihre Stimmen auf
Kandidaten ehrlicher Geſinnung abzugeben , die frei von
antipäpſtlichen Vorurteilen ſind . Der Papft leiht der
Zeitlage entſprechend der Geſellſchaft Hilfe , damit ſie
nicht in intellektuellen und moraliſchen Ruin verfällt und
die Maſſen von der ſchlechten ſozialen Erziehung fern⸗
gehalten werden , damit Italien nicht von dem Krebs⸗
geſchwür der Verderbnis verzehrt werde , den antichriſt⸗
lichen Sekten , den Haſſern von Kirche und Papft zur
Freude . “

Amerinka .

Newyork , 18 . Oktober . Die Führerin der eng⸗
liſchen Suffragetten , Frau Pankhurſt , iſt heute
hier angekommen und von den Einwanderungs⸗
behörden in Ellisland zurückgehalten worden . Nach

Unterſuchung des Falles wurde beſchloſſen , Frau
Pankhurſt das Betreten der Unionſtaaten
nicht zu geſtatten . Frau Pankhurſt will gegen
dieſen Beſchluß in Waſhington appellieren .

Die Lage in Mexiko .
Newyork , 19 . Okt . Es verlautet in Waſhington .

Huerta beabſichtige in 24 Stunden zurückzu⸗
treten . Er ſoll Attentate oder eine Militärrevo⸗
lution befürchten . Andererſeits liegen mexikaniſche

S0 hat ſie Gott geſchlagen .
Roman aus dem Jahre 1812/13 .

Von Franz Wichmann .

( Nachdruck verboten . )

27 ( Fortſetzung . )

Mit Tagesgrauen hatten ſich die Nebel verzogen .

In der Höhe aber verſchleierte noch ihr fahler Dunſt
das Firmament und ließ die Morgenſonne nur eine

matte Helle verbreiten . 5
Das Gras der ſonſt üppig grünen Weiden war

gelblichbraun geworden , von ernſtem Frieden um⸗

träumt lag der weite Almgrund der Kellitzen da , als

warte er müde auf das weiße Bahrtuch des Schnees,
um ſich in den langen , tiefen Winterſchlaf zu hüllen .

An den wenigen Laubbäumen raſchelte hie und

da noch ein welkes Laub , während die Tannen und

Fichten am Kranzhorn mit ihrem dunklen Grün auch
der rauhen Jahreszeit Trotz boten .

Das Vieh hatte man längſt abgetrieben, die

Sennhütten lagen geſchloſſen , nur über der noch be⸗

wohnten Wirtshütte , die bis zum erſten Schnee ge⸗

öffnet blieb , kräufelte leichter blauer Rauch empor ,
ein Zeichen , daß man ſoeben den Morgenkaffee aufs
Feuer geſetzt .

Die Brandner Guſtl war früh auf .

Fetzt ſtand ſie an dem langen , ſchmalen Holztrog ,
in den eintönig das Waſſer plätſcherte , und ließ das

ell rinnende Naß in den plumpen Holzkübel
aufen .

Eben wollte ſie ihn vom Brunnenrand abheben ,

als ſie einen Schreckensſchrei ausſtieß . Den ge⸗

füllten Eimer fallen laſſend , ſo daß ſich das Waſſer
über die nackt in Holzſchuhen ſteckenden Füße ergoß ,
chlug ſie das Kreuz .

All ihr Heiligen , — ſteht mir bei ,— ein Geiſt !
Noch einen entſetzten Blick warf ſie auf die ge⸗

ſpenſtige, weiße Erſcheinung , die , plötzlich aus der

Tiefe ſteigend , über dem Steilrand der Trocken⸗

bachsſchlucht emportauchte . Dann war es mit ihrem
Mute vorbei . Die Röcke zuſammenfaſſend , ſprang

ſie über die Waſſerlachen des ſumpfigen Bodens

hinweg und flüchtete in die niedere , einſtöckige Hütte ,
die nur auf dem Dachboden ein paar , mehr Höhlen
als Stuben gleichende Schlafkammern enthielt .

Erſt als ſie die Tür verriegelt hatte , fühlte ſie ſich
einigermaßen ſicher und getraute ſich durch das kleine
blinde Fenſter neben dem Eingang hinauszublicken .

Eiskalter Schrecken durchſchauerte ſie . Mit er⸗

ſticktem Aufſchrei fuhr ſie zurück .

War es ihr Seliger , der im Frühjahr das Zeit⸗
liche geſegnet und jetzt aus dem Grabe erſtanden , im

Leichenhemde zu ihr kam ? Was wollte er von ihr !
Sie war doch immer gut mit ihm ausgekommen ,
war ſich keiner Schuld gegen ihn bewußt .

Sollte er ſelbſt etwas verbrochen haben , das ihn
ruhelos noch im Tode umtrieb und das er ihr nie

geſtanden ?

Guſtls Entſetzen erreichte ſeinen Höhepunkt .
Ganz deutlich hatte ſie ' s gehört . Die weiße Geſtalt ,
die draußen ſtand , pochte an die Tür . Wär ' nur der

Haxi da . Daß auch der Streuner hatte in den Wald

laufen müſſen ! —
5

Die Furcht lähmte den nach dem Weihwaſſerbecken
ausgeſtreckten Arm . In die Knie ſinkend , rang ſie
die Hände . „ Heilige Mutter Gottes , verlaß mich

nicht ! “

Auf ihren Jammerruf kam von draußen die Ant⸗

ort .

„ Brandner Guſtl , ſo mach ' doch auf ! “

Hatten Geſpenſter eine Stimme — und noch dazu
eine menſchliche , — die ſie zu kennen glaubte ?—
Ihr Mann konnte das nicht ſein . Zitternde , weibliche
Laute waren es geweſen , die die Forderung getan .

Ihr Mut kehrte zurück . Bevor ſie öffnete , fragte

ſie aber doch zur Vorſicht . „ Wer biſt denn ? “

„ Die Trockenbacher Traudl . “

w

Jäh ſchnellte die Witwe empor . Die Tür flog auf .
„ Die Bubenbauerin — willſt ſagen . — Die biſt

doch — ſeit geſtern ? “
Mit weit aufgeriſſenen Augen ſtarrte Guſtl das

vor Kälte bebende junge Weib auf ihrer Schwelle an ,
und die Ueberraſchung raubte ihr mitten im Satze
die Sprache .

Erſt — als auch der unheimliche Beſuch ſtumm
blieb , faßte ſie ſich und fuhr fort : — „ So — — ſo ,
— —zu mir kommſt ! — Und das , —das iſt ja
Dein Hochzeitskleid . — Und ich habs für ein Leichen⸗
hemd gehalten . “

„ Ich bin auch eine Tote . “

„ W —a —s ? “ ſtotterte die Witwe , — von neuer

Angſt ergriffen .

„ Für die da drunten — in Erl . Wenn ich noch
weiter leben will , ſo muß ich es ihnen ſein . “

„ Traudl , weiß Gott , aber ich verſteh ' kein Wort .
Komm doch herein . Ich mein ' , Du redeſt im Fieber
und weißt nicht , was Du ſagſt . Vielleicht , daß Dich

ie heiße Kaffeeſuppe wieder geſund macht . “
Die Augen des jungen Weibes leuchteten ſehn⸗

ſüchtig auf . „ Ja , gib mir zu trinken . Meine

—— iſt zu Ende . Kaum halt ' ich mich mehr auf⸗
recht . “

Schwindelnd erreichte ſie , von der Wirtin geſtützt ,
mühſam die Bank neben dem aus Lehm gemauerten
weißen Ofen .

„ Um Gottes willen , ſo red ' doch . — Was iſt denn

geſchehen ? “
Aber Traudl konnte nicht ſprechen . Erſt als ſie

die Schale mit dampfendem Kaffee an ihren Lippen
fühlte , als ſie gierig einige Züge von dem heißen
Tranke eingeſchlürft , vermochte ſie Worte zu finden .

„ Der Bubenauer Hof liegt in Aſche . “
„ Jeſus , Maria , — das Unglück . “

„ Mein Glück war ' s . “

Inniges Mitleid malte ſich in Guſtls offenen , ehr⸗

lichen Zügen . — Die Arme ! — Der furchtbare

Schrecken in der Hochzeitsnacht httte ſie wahnſinnig
gemacht . — „ Was ſagſt ? “

„ Sonſt wär ' ich ganz ſein geworden . So iſt ' s bei

dem äußeren Bande geblieben . Ohne zu wiſſen
wohin , die ganze Nacht , ſtundenlang , bin ich am

Trockenbach aufobärts gewandert . Nur fort wollt '

ich — weit fort . Täler und Berge ſollten liegen
zwiſchen ihm und mir . “

Der Guſtl ward es zur Gewißheit , daß die junge
Frau irre redete . Da war es das beſte , ſie mit keiner

Frage zu unterbrechen .
„ Gegen Morgen iſt der Nebel gekommen, “ — fuhr

Traudl fort , „ ſo dicht und finſter , daß ich mich
nimmer ausgekannt hab ' und ins Schwarzrißtal ge⸗
kommen bin . Lang , lang bin ich in der Irr ge⸗

gangen . Erſt als es Licht geworden , als der Gipfel
vom Spitzſtein aus dem Nebel geſtiegen iſt , als ich
die Hochriß , den Karkopf , das Feuchteck und drunter

die Fürſtenalm erkannt hab ' , hab ' ich g ' wußt , wo ich
bin . Und dann , wie ich durch den Hohlweg zu den

Hütten der Käsalm hinausgekommen , iſt mir die

Kellitzen eingefallen und daß Du noch hierin ſein

mußt . Hab ' ja in Erl reden hören , daß Du nach dem

Almerſonntag heuer noch ein paar Wochen herin
bleibſt , — und mir denkt , — Du wirſt ſchon einen

Platz für mich haben . “
„ Du , — Du — — willſt hier bleiben ? “ — ſtaunte

die Guſtl .
„ Wenn auch der Bubenauer Hof abbrennt iſt , dem
Rainer g' hört doch auch der Scheibenhof unterm

Kienberg , den er dem Gaiſenbichler in Pacht gegeben
hat . Dort kann er doch bleiben mit dem Simon . Und

wenn für die jungen Eh ' leut der Platz net reicht ,
kannſt ja derweil beim Vater auf dem Trocken⸗

bacherhof wohnen , bis wieder aufbaut iſt . “ —

Sie war an ihrer anfänglichen Vermutung irr ge⸗
worden . Das junge Weib ſprach jetzt ſo vernünftig ,
daß ſich an ihrem Verſtande kaum zweifeln ließ .

( Fortſetzung folgt . )
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Berichte vor , laut denen Hueta jedenfalls Kandidat

für das Präſidentenamt iſt .

Mexiko , 19 . Okt . 74 von den 110 Abgeord⸗
neten , die am 10 . Oktober auf Befehl Huertas
verhaftet worden waren , ſind durch den zweiten
Richter des Bundesdiſtrikts , der die Fälle unter⸗

ſucht hatte , für gefangen erklärt worden . Die Ab⸗

geordneten ſind alle politiſcher Vergehen beſchuldigt
— nämlich der Rebellion , des Aufruhrs und der

Beamtenbeleidigung . 10 Abgeordnete ſind heute ,
26 andere bereits vorher entlaſſen worden .

Havana , 19 . Okt . General Felix Diaz iſt hier ein⸗

getroffen . Ein Abgeſandter Huertas überbrachte

ihm den Auftrag , nach Paris zurückzukehren . Diaz
weigert ſich und wird nach Meriko reiſen .

Chronik .
Baden .

Heidelberg , 19 . Okt . Auf einer Studienreiſe
und zugleich auf der Fahrt zum Internationalen Tuber⸗

kuloſe⸗Kongreß in Berlin begriffen , traf am Freitag
abend eine größere Anzahl in⸗ und ausländiſcher Aerzte

un Heidelberg ein und beſichtigte am Samstag das unter

iärztlicher Leitung von Profeſſor Dr . Vulpius in Heidel⸗
berg ſtehende Sanatorium Solbad Rappenau
für Knochen⸗ , Gelenk⸗ und Drüſenleiden ( chirurgiſche
Tuberkuloſe ) . Nach kurzen Begrüßungsanſprachen ſeitens
des Aufſichtsratsvorſitzenden Geh . Rat Dr . Vohſen und

des ärztlichen Direktors Profeſſor Dr . Vulpius begann
die Führung durch die zahlreichen hygieniſch einwandfrei

eingerichteten Räume für ca . 150 Kinder und Erwachſene .
Alle Teilnehmer waren von dem Beſuch der hinſichtlich
der Vollſtändigkeit ihrer Heilmittel in Deutſchland einzig⸗
artigen Heilſtätte äußerſt befriedigt , erſtaunt über das

blühende Ausſehen der von natürlicher und künſtlicher
Sonne tief gebräunten Patienten , die trotz der vorge⸗

rückten Jahreszeit auf allen Liegehallen in Badeanzügen
der Sonnenkur oblagen , und überzeugt , daß die Behand⸗

lung der chirurgiſchen Tuberkuloſe durch die Verwertung

phyſikaliſcher Heilverfahren , wie ſie in dem Sanatorium

Rappenau angewandt werden , auf ganz neue und aus⸗

ſichtsreiche Wege geführt worden iſt .
) 1 ( Heidelberg , 18 . Okt . Auf wunderbare Weiſe

iſt ein Heidelberger , der Maſchiniſtenmaat Fried⸗
rich Eckert aus Heidelberg , der Luftſchiff⸗
kataſtrophe bei Johannestal entgangen . Er

war der Marineluftſchiffabteilung zugeteilt , hatte
ſich aber zufällig nicht an Bord befunden . Das iſt
eine merkwürdige Fügung des Schickſals , denn

Eckert war auch am 9. September beim Untergang
des Marineluftſchiffes „ L. 1 “ wie durch ein Wunder

vom Tode verſchont geblieben , denn er war damals

kurz vor Antritt der Todesfahrt des erſten Marine⸗

luftſchiffes als überzählig beurlaubt worden .

) 10Mannheim , 19 . Okt . Die 16jährige Tochter der

Beamtenwitwe German geriet beim Einſteigen
in die elektriſche Straßenbahn unter den Wagen .
Dem Mädchen wurden beide Beine abgefahren .
Das Mädchen iſt an dem Unfall ſelbſt ſchuld . Der

Straßenbahnwagen war bereits im Anfahren begrif⸗
fen , hierbei rutſchte die Verunglückte vom Trittbrett

ab und wurde von dem nachfolgenden Straßenbahn⸗
wagen erfaßt und eine Strecke geſchleift . Hierbei
geriet das Mädchen unter den Anhängewagen . Beide

Beine werden amputiert werden müſſen .

b. Freiburg , 19 . Oktober . Die Erinnerungsfeier
an die Völkerſchlacht nahm in hieſiger Stadt , die

reichen Flaggenſchmuck trägt , ſchon geſtern ihren
Anfang mit einer Feier der Volksſchule , Parade der

Garniſon , Feſtvorſtellung im Stadttheater uſw . ,
Am Abend loderten Höhenfeuer auf den umliegenden
Schwarzwaldbergen zum prächtigen Sternenhimmel
hinauf . Der heutige Hauptfeiertag zum Ge⸗

denken an die Völkerſchlacht war ebenſo von

herrlichem Herbſtwetter begünſtigt , wie der Sams⸗

tag , der mit dem Abbrennen von Höhenfeuern auf
den umliegenden Bergen einen eindrucksvollen

Abſchluß fand . In den reichbeflagaten Straßen
der Stadt herrſchte ſchon am Vormittag , wo in den

Kirchen Feſtgottesdienſte ſtattfanden , ein reger Ver⸗

kehr . Im Mittelpunkt des heutigen Tages ſtand
der Feſtzug , der ſich gegen 2 Uhr durch verſchie⸗
dene Straßen der Stadt nach dem Feſtplatz an der

Schwarzwaldſtraße bewegte . Es nahmen daran die

Militär⸗ , Geſang⸗ , Turn⸗ und Sportvereine , der

Jungdeutſchlandbund und die Schulen teil . Sämt⸗

liche Teilnehmer am Feſtzug hatten ihre Hüte mit

Tannenreis geſchmückt , ebenſo auch die Vereinsfah⸗
nen . In den Straßen hatte ſich eine vieltauſend⸗

köpfige Menſchenmenge angeſammelt . Nachdem

ſämtliche Vereine den Feſtplatz erreicht hatten , be⸗
gannen dort verſchiedene Aufführungen . Zunächſt

führten ſämtliche älteren Schüler und Schülerinnen

— etwa 3000 — Freiübungen aus , die für etwa

20000 Zuſchauer einen überwältigenden Anblick

boten . Der große Platz mit der rieſigen Menſchen⸗

menge , überſtrahlt von der Herbſtſonne , bot ein

ungemein belebtes , farbenfreudiges Bild , das auf

alle einen mächtigen Eindruck machte . Nach dieſem

großartigen Schauſpiel trugen die vereinigten Ge⸗

ſangvereine Freiburgs zwei vaterländiſche Lieder

vor unter Leitung von Muſikdirektor Pfaff , dann

folgten ſportliche und muſikaliſche Darbietungen

und weitere patriotiſche Lieder . Die Freiburger

Turnerſchaft führte die Leipziger Freiübungen vor

und im Anſchluß daran hielt Geh . Hofrat Profeſſor
Dr. Fabricius eine patriotiſche Anſprache anL .

die Rieſenverſammlung , in welcher er an die Bedeut⸗

ung dieſer Feier und an die großen Taten erinnerte ,

welche unſere Vorfahren vor 100 Jahren für das

Vaterland verrichteten . Er ſchloß mit einem be⸗

begeiſtert aufgenommenen Hoch auf Kaiſer und das

deutſche Vaterland . Die Menge ſang nun unter

den Klängen der Muſik „ Deutſchland über alles “

und damit erreichte dieſe eindrucksvolle Feier , die

ſicher bei der Bevölkerung noch lange in der Erinner⸗
ung fortleben wird , ihren Abſchlun . Am Abend

konzertierten die beiden Regimentskapellen beim

feſtlich beleuchteten Siegesdenkmal und auf dem

Holzmarktplatz vor einer großen Zuhörermenge .
im 8 Uhr abends fand in der Feſthalle ein Ban⸗

kett der Militär⸗ , Turn⸗ und Geſangvereine ſtatt ,
wobei Profeſſor Dr . Fabricius , der ſich übrigens
um die ganze Feier ſehr verdient machte , die Feſt⸗
rede hielt . Sowohl bei dieſem Bankett wie bei der

Feier am Nachmittag waren die Spitzen aller Be⸗

hörden vertreten .

) : ( Gütenbach , 19 . Okt . Zahlreich waren geſtern abend

die Höhenfeuer zu ſehen auf unſern heimatlichen

Bergen Ankenbühl , Feldberg , Steinbach bei St . Märgen ,
Kandel bei Waldkirch , Platte bei St . Peter , Hohe Steig
bei Gütenbach , Hörnleberg und Schänzle . Beſonders

ſchön verlief die Feier auf Hoheſteig , wo noch die Muſik⸗

kapelle von Oberſimonswald konzertierte . Ueberall wollte

man damit den 100jährigen Gedenktag der Völkerſchlacht

feiern . Zurzeit iſt auf unſern Schwarzwaldbergen ein

großartiges Herbſtwetter , bei Tag eine ſommerliche
Wärme . Am Morgen genießt man eine großartige

Alpenausſicht . Heute nahm die ſogen . „ Kilwi “ , die drei

Tage dauert , ihren Anfang . Leider hat ſie viel von ihrer

früheren Poeſie eingebüßt . Auch die ſchönen Schwarz⸗

waldbräuche müſſen den modernen Zeitverhältniſſen

weichen . Mit größerer Zähigkeit hält man noch an

ſolchen alten Gebräuchen feſt auf dem „ innern Wald “

in der Gegend von Neuſtadt , auch in St . Märgen und

St . Peter , wo die landwirtſchaftliche Bevölkerung noch
die Mehrheit bildet .

47 St . Georgen i . Schw . , 19 . Okt . Unſere treuen

Katholiken haben heute wiederum gezeigt , daß ſie
Verſtändnis haben für den St . Bonifatius⸗

Verein und ſeine edlen Zwecke , dem ſie ſo viel ver⸗

danken . Bei der Kirchenkollekte für dieſen Verein

ſind über 81 Mark eingegangen . — Die Hei⸗
ligenfigurengeſchichte in der evangeliſchen
Kirche hier , von der ſo oft geredet wurde , iſt nun⸗

mehr zu Ende . Die Figuren ſind im Landesmuſeum
in Karlsruhe . Der Kaufpreis für dieſelben , 30 000

Mark , iſt geſtern bei der hieſigen evangeliſchen Kirch⸗
ſpielskaſſe eingetroffen . Dieſelben ſollen zur Reno⸗

vation der Kirche verwendet werden .

15: Engen , 20 . Okt . Das Bezirksamt weiſt in

einer Bekanntmachung darauf hin , daß trotz der

herrſchenden Maul⸗ und Klauenſeuche in den Orten

verſchiedener oberbadiſcher Bezirke kein Wähler
an der Ausübung ſeines Wahlrechts verhindert .
werden darf . Auch die Eigentümer der verſchiedenen
Ställe müſſen zu den Wahllokalen zugelaſſen wer⸗

den . Die Wähler aus den verſeuchten Orten haben
jedoch beim Verlaſſen ihres Hauſes desinfizierte

Hochſckulen .
Straßburg i. Elſ . Profeſſor Dr . Albert Thumb iſt

von der Univerſität Mancheſter in Anerkennung ſeiner
hervorragenden Verdienſte um die Durchführung der

griechiſchen Sprache Montag , den 13. Oktober , in feier⸗
licher Sitzung zum Ehrendoktor promoviert worden .

Kirckliche Hackrichten .
St . Märgen , 17. Okt . St . Märgen erweiſt ſich

nicht bloß als ein ſehr frequentierter Luftkurort ſondern
insbeſondere vuch als ein ſehr beſuHter Wallfahrtsort . Dies
zeigten wieder unſere beiden kirchlichen Feſte „ Mariä Ein⸗

zug “ am letzten Sonntag , das Hauptfeſt der hieſigen
Marienwallfahrt , und der ſog . große Jahrtag am Montag .
Von nah und fern ſtrömten die Pilger bei beſter Witterung
zur hieſigen lieblichen Marienzelle mit dem uralten Gnaden⸗
bilde . Beſondere Anziehungskraft übt auf die Wallfahrer
die neue ſchöne , aus Schutt und Aſche wieder herrlich er⸗
ſtandene Kirche aus , deren ſehr gelungenen Gemälde allge⸗
mein bewundert werden . Die drei vortrefflichen Predigten
des hochw . Herrn Paters Wilhelm Hepp aus dem Redemp⸗
toriſtenkloſter in Biſchenberg bei Biſchofsheim im Elſaß
machten auf die ſehr zahlreichen Zuhörer tiefen Eindruck .
Unſere neue Kirche erwies ſich als viel zu klein , obgleich ſie
recht geröbumig iſt . An beiden Tagen wurden zuſammen
gegen 900 Kommunionen , beſonders ſehr viele an Männer
und Jünglinge , geſpendet . Mögen dieſe beiden großen
Gnadentage die reichlichſten Früchte tragen .

Der St . Bonifatiusverein in Deutſchland .
In Nr . 9 des „ Bonifatiusblattes “ , dem „offiziellen

Organ des Bonifatiusvereins “ , vom 15. September d. J .
iſt ein Auszug aus dem Jahresbericht des Bonifatius⸗
vereins für das katholiſche Deutſchland für das Jahr
1912 veröffentlicht , der einen intereſſanten Einblick in die

Liebestätigkeit der deutſchen Katholiken zugunſten ihrer
Glaubensbrüder in der Diaſpora gewährt . Wir erſehen
daraus mit freudiger Genugtuung , daß auch im letzten
Rechnungsjahre wiederum die Leiſtungen des Vereins
eine ſtaunenswerte Höhe erreicht haben . Die Jahres⸗
einnahme beläuft ſich ohne den Kaſſenreſt vom vorher⸗
gegangenen Jahre auf 2 458 793 . 59 Mk .
zur Seelenzahl hat kein einziger kirchlicher Sprengel
Deutſchlands ſoviel beigeſteuert wie die Erzdiözeſe Frei⸗
burg . Sie allein hat über eine Viertel Million , genau
256 874 . 74 Mk . aufgebracht , gewiß ein Erfolg , der alles

Lob verdient , zumal wenn man ſich vergegenwärtigt , daß
die katholiſche Bevölkerung Badens mit irdiſchen Glücks⸗

gütern im allgemeinen nicht ſo geſegnet iſt , wie die

Im Verhältnis⸗

katholiſchen Einwohner anderer deutſchen Bistümer , wie

3z. B. unſere Glaubensgenoſſen in den Rheinlanden .
Abſolut genommen ſteht zwar , was die Höhe der Bei⸗

träge betrifft , das Fürſtbistum Breslau unter allen

deutſchen Diözeſen an erſter Stelle . Seine Geſamt⸗
einnahme beträgt 326 132 . 74 Mk . bei einer katholiſchen
Bevölkerung von 2 979 227 gegen 1 263 282 Katholiken
unſerer Erzdiözeſe . Hätten die ſchleſiſchen Glaubens⸗

genoſſen aber in gleicher Weiſe wie die badiſchen und

Hohenzolleriſchen Katholiken ihre Beiträge geleiſtet ,
dann würde ſich eine Einnahme des Vereins von rund
600 000 Mk . ergeben haben . Köln mit 2873 751 Seelen

hat im ganzen 174576 . 04 Mk . geopfert . Hätten ſich ſeine
Leiſtungen auf der Höhe des Erzbistums Freiburrg ge⸗
halten , dann hätte ſich die Summe ſeiner Einnahmen auf
etwa 600 000 Mark erhöht . Befremdend iſt die Ennahme
der Diözeſe Trier . Sie hat bei annähernd gleicher
Seelenzahl wie die Erzdiözeſe Freiburg , nämlich
1208 000 , nur 29 062 . 66 Mk . beigeſteuert . So bleibt
Trier weit hinter Paderborn zurück , das mit 1507 478
katholiſchen Einwohnern zwar Freiburg nicht erreichte ,
aber immerhin die große Summe von 186 636 . 97 Mk .

georpfert hat . Ein Vergleich mit andern deutſchen Diö⸗

zeſen , ſoweit im einzelnen ihre Geſamteinnahme ange⸗
führt ſind , fällt noch mehr zu Gunſten unſerer Heimat⸗
diözeſe aus . Dieſe Gegenüberſtellung zeigt uns aufs
neue , daß unſer badiſches katholiſches Volk von einem
Opferſinn beſeelt iſt , den man als vorbildlich bezeichnen
darf . Hierzu kommt noch die erfreuliche Tatſache , daß ,
abgeſehen von den beiden Diözeſen Straßburg und Metz ,
auch die Gaben für den Kindheit Jeſuverein in unſerm
Erzbistum im letzten Jahre am reichlichſten gefloſſen
ſind . Ebenſo hat Freiburg neben Rottenburg bei der
Kaiſerjubiläumsſpende für die Miſſionen im Verhältnis
zu ſeiner Seelenzahl weitaus die höchſten Beitrags⸗
ziffern aufzuweiſen . Doch dieſe herrlichen Erfolge echt
katholiſcher Opferwilligkeit ſollen nicht zum Stolze oder

zur Selbſtüberhebung für die badiſchen Katholiken Ver⸗
anlaſſung werden . Nein , ſie ſollen vielmehr ein neuer
Anſporn ſein , in der ſo oft und ſo herrlich bekundeten
Liebestätigkeit nicht zu erlahmen und andern voran zu
gehen . Gerade die Aufgaben , die der St . Bonifatius⸗
verein in Baden noch zu löſen hat , ſind groß und zahl⸗
reich . Man leſe nur den intereſſanten Ueberblick , den

jeder Jahresbericht unſerer Erzdiözeſe enthält . Die An⸗

forderungen an die Kaſſe des Vereins ſteigern ſich fort⸗
während . Darum gilt es , die alte Opferwilligkeit

dauernd zu bewahren und dem großen Werke noch neue
Freunde und Wohltäter zu gewinnen Gott zur Ehr und

unſern geiſtig gefährdeten Glaubensgenoſſen zu reichem ,
geiſtigen Nutzen !

Vor dem Wahl⸗

große Kalkſchicht zu ſtreuen .z
Der dichte Nebel ,

Bodenſee

herrſchte , trieb das letzte Kursſchiff ( Stadt Kon⸗
ſtanz “ ) von ſeinem Kurs ab , infolgedeſſen es den

Landungsſteg am Idkob anrannte , hierbei das vor⸗
dere Geländer beſchädigte und einige Kajüten⸗
fenſter einbüßte . Unter den Paſſagieren entſtand
eine große Aufregung , doch wurde glücklicherweiſe
niemand verletzt . Auch das letzte Kursſchiff auf dem
Unterſee konnte ſeine Fahrt nach Konſtanz nicht

fortſetzen , ſondern mußte in Ermatingen halten
und dort ſeine zahlreichen Paſſagiere an den Zug

abgeben .
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Aus andern deutſchen Staaten .

München , 20. Okt . Auf dem Starnberger See geriet

geſtern abend infolge dichten Nebels der Perſonen⸗
dampfer „ Luitpold “ , auf dem ſich ca . 400 Perſonen

befanden , auf Grund . Nach einer halben Stunde ge⸗

lang es dem Dampfer , wieder flottzukommen , er hatte
aber das Steuer verloren . Der Dampfer trieb jetzt

ſteuerlos auf dem See . Es war an ihn nicht heranzu⸗
kommen , infolge des dichten Nebels , ſodaß er über Nacht

ſeinem Schickſale überlaſſen bleiben mußte . Der Paſſa⸗

giere hat ſich , wie aus ihren Rufen hervorgeht , eine große

Aufregung bemächtigt . Der Dampfer ſetzte ſchließlich
ſeine Fahrgäſte in Leonie aus . Dieſe mußten den zwei⸗
ſtündigen Weg um den See herum nach Starnberg in

Finſternis und Nebel zu Fuß machen .
Hagen i. W. , 20 . Ott. Geſtern nachmittag entgleiste

auf der Strecke Hagen - ⸗Dortmund auf dem Bahnhof Vor⸗
halle der von Hagen gegen 3 Uhr abfahrende Eilzug ,
wobei ein Heizer getötet und der Lokomotivführer ſchwer

verletzt wurde . Mehrere Reiſende , ſowie der Zugführer
wurden leicht verletzt .

Gelſenkirchen , 20 . Okt . Heute vormittag 11 . 30 Uhr
entgleiſte infolge Zuſammenſtoßes mit einem Güter⸗

zug der Perſonenzug Eſſen⸗Gelſenkirchen in der Nähe
des Gelſenkirchener Stadtgartens . Ein Reiſender wurde

ſchwer verletzt , vier leicht verletzt . Der Lokomotiv⸗

führer des Perſonenzuges erlitt leichte Verletzungen .
Die Urſache des Zuſammenſtoßes ſteht noch nicht feſt .

Berlin , 20 . Okt . Heute mittag wurde die Jubi⸗
läumsausſtellung der Königlichen Porzellan⸗
manufaktur im Kunſtgewerbemuſeum aus Anlaß
des 150jährigen Beſtehens der Manufaktur eröffnet .

Wildpark bei Potsdam , 19 . Okt . Der Kaiſer iſt

heute nacht 12 . 30 Uhr von Leipzig kommend auf der

Fürſtenſtation Wildpark eingetroffen und hat ſich

von da in das Neue Palais begeben . — Der Kron⸗

prinz iſt heute früh 8 . 25 Uhr auf dem Anhalter

Bahnhof eingetroffen und hat ſich in ſein Palais
begeben .

Hamburg , 20 . Okt . Heute vormittag fand ein Ein⸗
wohner von Klein⸗Vorſtel in einem auf einer Wieſe be⸗
findlichen Brunnen die Leiche des 19jährigen Dienſt⸗
mädchens Erichſen , die bei einem Oberzollkontrolleur in
Stellung war . Wahrſcheinlich liegt ein Luſtmord vor .

Eine rumäniſche Anleihe .

Berlin , 19 . Okt . Die Gruppe der Diskonto⸗

geſellſchaft und der Firma S . Bleichröder
hat in Gemeinſchaft mit rumäniſchen und anderen

Banken eine 4½prozentige , in vierzig Jahren
zu tilgende rumäniſche Staatsanleihe in Höhe
von 250 000 000 Gold Lei , gleich 202½ Millio⸗
nen Mark , teils feſt , teils in Option über⸗
nommen . Ueber den Zeitpunkt und die Einzelheiten
der Emiſſion und deren Börſeneinführung ſind be⸗
ſtimmte Entſcheidungen noch nicht getroffen worden .
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lokal iſt eine 0
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der geſtern den ganzen Tag über auf dem

Der neue Karlsruher Verſonen⸗
bahnhof .

II .

Beſichtigung des neuen Karlsruher Perſonen⸗
Bahnhofes .

= Karlsruhe , 20 . Oktober 1913 .

Auf Einladung der Großh . Generaldirektion fand ſich
heute vormittag eine große Anzahl von geladenen Herren ,
ſtaatliche , höfiſche Beamte , Stadträte und Stadtverord⸗
nete ; auch eine große Anzahl von Landtagsabgeordneten
und die Vertreter der Handelskammer , der Techn . Hoch⸗
ſchule und der Preſſe eingefunden am neuen Bahnhof,
um ihn unter ſachkundiger Führung zu beſichtigen . Die
Stadtverwaltung hatte entgegenkommend die neueinge⸗
richtete Straßenbahn zur Verfügung geſtellt . Die Gäſte
fanden ſich in der gewaltigen Schalterhalle , dem Mittel⸗
punkt des neuen Bahnhofs , ein . Im öſtlichen Teil der
Halle , die einen guten Eindruck macht , war die Büſte des
Großherzogs , umgeben von Pflanzenſchmuck , aufgeſtellt .

Als ſich alle Geladenen verſammelt hatten , ergriff der
Hausvater , Herr

Finanzminiſter Rheinboldt
das Wort zu folgender Begrüßungsanſprache :
Meine ſehr verehrten Herren ! Wenige Wochen erſt
ſind vergangen , ſeit ich die Ehre hatte , in Baſel den Neu⸗
bau des größten und teuerſten Bahnhofs unſeres Eiſen⸗
bahnnetzes in ſeinem letzten , dem Perſonenverkehr ge⸗
widmeten Teile dem Betrieb zu übergeben , und ſchon hat
der Fleiß und die Tatkvaft unſerer Techniker eine neue
große und ſchwierige Aufgabe vollendet , den neuen Bahn⸗
hof der Reſidenz , der wohl in ſeiner Geſamtanlage dem
erſtgenannten , allſeits günſtig beurteilten Werke würdig
zur Seite geſtellt werden kann .

In dem kurzen Zeitraum von knapp zwei Jahren
haben wir bereits 7 größere Bahnhofneubauten dem
Verkehr übergeben , die einen Bauwert von 122 Millionen
Mark vepräſentieren , eine nicht nur in finanzieller ,
ſondern auch in techniſcher Hinſicht gewaltige Leiſtung
für unſer kleines Land . Wie hoch dieſe Leiſtung
finanziell zu werten iſt , mögen Sie davaus entnehmen ,
daß allein die Verzinſung des Baukapitals dieſer Bahn⸗
höfe jährlich rund 5 Millionen Mark erfordert und der
durch dieſe Bahnhöfe verurſachte jährliche G ſamtauf⸗
wand auf etwa 7 Millionen Mark ſich berechnet . Dies
durfte uns jedoch nicht abhalten , das auszuführen , was
zur Erhaltung und Verbeſſerung der Leiſtungsfähigkeit
unſerer Bahnen , die ein beſonders wichtiges Glied in
dem deutſchen und internationalen Eiſenbahnnetz bilden
und zur Förderung und Sicherung des Handels und Ver⸗
behrs unſeres Landes als notwendig erkannt worden war.

Wir haben uns geſtattet , Sie , meine Herren , Zu einer
Beſichtigung des letzten dieſer Neubaureihe , des neuen
Bahnhofs der Reſidenzſtadt Karlsruhe vor ſeiner un⸗
mittelbar bevorſtekenden Inbetriebnahme einzuladen.
Ihr zahlveiches Erſcheinen iſt mir ein willkommener Be⸗
weis für das lebhafte Intereſſe , das Sie der neuen An⸗
lage entgegenbringen . Ich ſage Ihnen dafür im N
der Großh . Eiſenbahnrerwaltung aufrichtigen Dank und
heiße Sie alle in dieſem modernen Tempel des Merkur
auf das herzlichſte willkommen .

Ihr Intereſſe an dem neuen Werke , Ihre Begierde
ſich von der Zweckmäßigkeit ſeiner Amlage und ſeiner

ündet ; be⸗Einrichtungen zu überzeugen , iſt auch wohlbegründet
ſtehen doch für Sie alle , die Sie als Vertreter der hohen
Kammern , höfiſcher und ſtaatlicher Behörden 3
Militärverwaltung , der ſtädtiſchen Verwaltung, des

Schaffung

Handels , der Induſtrie , des Gewerbes , der Landwirk
ſchaft , der Preſſe hier erſchienen ſind , mehr oder minder

iehungen zu unſerem großen Verkehrsinſtü n
zarlsruher Verkehrsanlage , deren zweckt

ſtaltung für viele der von Ihnen vertretenen K
aften und Inſtitutionen , vor allem aber für die Staß

ruhe ſelbſt eine hochwichtige Frage bedeutet .
Der Bahnhof iſt das Herz in dem Organismus der

modernen Großſtadt . Von ihm aus pulſiert ſtändig
neues Leben durch die Verkehrsadern der Stadt 10
kehrt , nachdem es ſich dort ſchaffend und wirkend betäti

hat, wieder zu ihm zurück . Es iſt keine Gleichgülticr
„ ob dieſes Herz auch am rechten Fleck ſitzt und ſ0
ffen iſt , daß es richtig funktionieren und den O

nismus beleben kann .

Seit nahezu zwei Dezennien hat die Frage der Neu⸗
geſtaltung der hieſigen , unzureichend gewordenen Wer
kehrsanlagen die Oeffentlichkeit intenſiv beſchäftigt .

Der enge , feſte Gürtel , mit dem die Schienenſtränge
die Stadt umſchnürten , machte ſich der werdenden Groß⸗

1*

di
ſtadt immer unbequemer und ſtörender fühlbar . Er
hemmte den Verkehr in unerträglicher Weiſe und be⸗
reitete der Entwicklung der Stadt , insbeſondere gegen
Süden , ſchwere Hinderniſſe . Hier mußte Abhilfe ge⸗
ſchaffen werden und die Großh . Regierung war auch be⸗
reit , hiezu die Hand zu bieten .

Darüber , wie dies zu geſchel habe , gingen die
Meinungen ſehr auseinander . — Die Regierung ent⸗
ſchied ſich für eine völlige Sprengung des läſtigen
eiſernen Ringes durch Hinauslegung des Bahnhofs , und
dieſer Plan hat die Zuſtimmung der Stände gefunden
Es war dies ein großzügiger Entſchluß , mit dem ſich nicht
jeder leicht befreunden konnte , weil er tief einſchnitt in
aus der alten Bahnhofslage herausgewachſene , gewohnte
Verhältniſſe — und ich fürchte , ſt mancher unteres iſ

Ihnen , der noch nicht ganz verſöhnt und mit etwas ge⸗
miſchten Gefühlen hier erſchienen iſt .

Aber , meine Herren , ich hoffe , daß Sie alle ſich davon

überzeugen werden , daß die Regierung den richtigen Weg
eingeſchlagen hat , den Weg , der allein eine gründliche
und dauernde Beſeitigung der Mäßſtände und die

einer großſtädtiſchen , den Anſprüchen des
wachſenden Verkehrs auf längere Zeit genügenden Anlage
ermöglichte und der vor allem Raum ſchaffte für
eine weitere Entwicklung und Entfaltung
der Stadt , die wir alle von Herzen wünſchen .

Die gewählte Löſung verlangte allerdings große
Opfer vom Staat und von der Stadt , ſie berührt außer⸗
dem private Intereſſen infolge ſich ergebender Wertber⸗

ſchiebungen , ſie ſtellt auch Anforderungen an die Bequem⸗
lichkeit des einzelnen infolge der Verlängerung der Zu⸗
gänge zum Bahnhof . Ich habe jedoch die feſte Ueber⸗

zeugung , daß dieſe Opfer durch die der Stadt gegebene
geradezu glänzende Entwicklungsmöglichkeit veichlich auf⸗
gewogen werden , und ich zweifle nicht , daß der Karls⸗
ruher ſich an die entferntere Lage des Bahnhofs bald

gewöhnen wird , ſobald er zum vechten Bewußtſein ſeiner
Großſtädtereigenſchaft gekommen ſein wird .

Ich glaube daher , daß wir alle wohl begründeten
Anlaß haben , von Herzen dankbar zu ſein denen , die dieſe

Löſung gefunden und für ihre Verwirklichung ſich ein⸗

geſetzt haben — ich erwähne hier nur meinen hochver⸗
ehrten , großzügigen Vorgänger im Eiſenbahnminiſterium ,

Exezenz v. Brauer , und den um den badiſchen Eiſen⸗
bahnbau hochverdienten Baudirektor Geheimen Rat

Wasmer , deſſen hervorragende Kraft wir infolge ſeine

Ausſcheidens aus dem aktiven Dienſt demnächſt leider

verlieren , — wir haben ferner Anlaß zu danken , den

hohen Kammern , die die Ausführung des Werkes durch

die opferbereite Bewilligung der erheblichen Mittel er⸗

möglichten , und ſchließlich allen denen , die mit Kopf und

Hand an der Ausführung des Baues gearbeitet und ihn

zum auten Ende geführt haben . Es iſt mir eine frobe
Pflicht , dieſem Dank hier Ausdruck zu geben .

Bei dem Bau des Bahnhofs mußte neben den Bedürf
niſſen des Verkehrs noch auf einen beſonderen Umſtand
Rückſicht genommen werden : Der Bahnhof Karlsrube

tritt vor den anderen Bahnhöfen unſeres Landes dadurck

hervor , daß er gleichzeitig repräſentativen Charakter hat ,
indem er die Eingangs⸗ und Empfangshalle der Reſiden
unſeres Landes darſtellt . Dieſer Eigenſchaft entſpricht
vor allem der künſtleriſch ausgeſtattete Fürſtenbau , die

ppachtvolle , einem Ehrenhof vergleichbare Schalterhalle ,
in der wir uns verſammelt haben und die würdiger und

ſtilvoller kaum anderswo zu finden iſt , und die vornehm
Anlage des Bahnhofvorplatzes , die den Bemühungen und
der Opferwilligkeit der Stadtverwaltung zu danken iſt

Ich hoffe , daß die heutige Beſichtigung Ihre Er

wartungen erfüllt und daß — wenn auch dieſe oder jene
Einzelheit , wie dies bei einem ſolchen eigenartigen Werk
und bei dem verſchieden gerichteten Geſchmack nicht
anders erwartet werden kann , nicht den vollen Beifal
eines jeden finden ſollte — Sie doch im ganzen be

friedigt und mit guten Eindrücken uns verlaſſen . Das

zu erreichen , war unſer Beſtreben und ich würde die Er

füllung dieſer Abſicht als den ſchönſten Lohn für die un⸗
endlichen Mühen und Sorgen der leitenden Beamten der

Eiſenbahnverwaltung , vor allem des hochverdienten un⸗
ermüdlichen Chefs dieſer Verwaltung , Staatsrat Roth ,

ſowie unſerer Techniker betrachten , welch letzteve ihl

beſtes Können gegeben haben , um etwas Gutes und zu
gleich Schönes zu ſchaffen . Inwieweit die einzelne
Techniker und Künſtler an der Geſtaltung der Anlage be⸗

teiligt ſind , wird Ihnen nachher der Herr Generaldirektor
Staatsrat Rot mitteilen . 5

Ich kann auch hier wie in Baſel nur ſagen : es iſt ein
Werk der Menſchenhände , das wir vertrauensvoll der
ſchützenden Hand des Allmächtigen empfehlen wollen , die

jedes Unheil von ihm fernhalten möge !
Und ſo möge nun der Verkehr unter der ſicheren

Leitung unſerer bewährten Betriebsbeamten , in deren
Hände der Bau nunmehr übergeht , Beſitz nehmen bon

dieſen weiten Hallen und Räumen , die für ſeinen Em⸗

pfang wohl vorbereitet ſind .
Möge die neue Anlage im ganzen und in allen ihren

Einselheiten ihre Beſtimmung voll erfüllen und den An⸗

forderungen des , wie wir hoffen , dauernd wachſender
Verkehrs auf Jahre hinaus in allen Punkten gerech
werden , möge jeder , der durch dieſe Empfangshallen in
die Reſidenz , das Herz des Großberzogtums , eintritt ,

I

s 5
als der Stadt und des Landes kommen und

Glück he ngen , möge der neue Bahnhof Karlsruhe
don 5 7
dem und der Stadt zum Nutzen und Segen
gere

iſt auch der Wunſch , den Seine Königliche Hoheit
Froßhersog , der den Bau mit keſonderem Intereſſe

verfolgt , während der Bauzeit von den Arbeiten her⸗

ſönlich Einſicht genommen und vor wenig Tagen das
fertige Werk eingehend beſichtigt hat , mir aus teil⸗
nehmendem , treuem Herzen für die heutige Feier mit⸗

gegeben hat .
Wöge der Allmächtige ihm Erfüllung gewähren !
Seine Königliche Hobeit der Großherzog hat auch die

Gnade gehabt , mich zu beauftragen , allen , die an dem

bedeutenden Werke mitgearbeitet haben , bis herab zun
niederſten Arbeiter , ſeinen Fürſtlichen Dank zu Uber⸗
mitteln . Ich entledige mich mit herzlicher Freude dieſes

Allerhöchſten anädigen Auftraßss . 5
Wir aber können der neuerbauten Eingangsbfore 95

Großkerzoglichen Reſidenz keine ſchönere und würdiene
Weißhe geben als damit , daß wir hier an dieſer 1

unſerem geliebten , für das Wohl des Landes treu 5
ſorgten Landesherrn , unter deſſen Regierung und 45
ihm gefördert dieſe bedeutende Anſage vollendet worde
iſt , erneut die Verſicherung unſeres ehrerbietigen Heie⸗
Dankes und unſerer unwandelbaren Treue und Ergeben⸗
heit zum Ausdruck zu bringen .
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Zeit , denn

Deſſen zum Zeugnis ſoll in den hohen Gewölben

dieſer Halle als erſter Gruß widerhallen der Ruf :
Seine Königliche Hoheit der Großherzog lebe hoch !

In das Hoch auf den Landesherrn wurde begeiſtert
eingeſtimmt —ausgenommen natürlich von den anweſen⸗

den Sozialdemokvaten . Dann ergriff das Wort Herr
Generaldirektor Roth :

Nur noch wenige Tage trennen uns von dem zZeit⸗
unkt , da wir die Stätte verlaſſen , auf der ſich während

70 Jahren der Reiſeverkehr von Karlsruhe abgewickelt
hat . Die Ueberſiedlung von dem alten in den neuen

Perſonenbahnhof iſt für unſere Stadt wie für die badiſche
Eiſenbahnverwaltung ein wichtiges Ereignis , das es wohl
rechtfertigt , die Geſchichte des alten Bahnhofs und der
Neubauarbeiten kurz an uns vorüberziehen zu laſſen .

Am 12. September 1840 wurde das erſte Teilſtück der

Badi ſchen Staatseiſenbahnen , die Strecke Mannheim —
eidelberg eröffnet . Der Bahnbau wurde rührig ge⸗

fördert, ſo daß die Strecke Heidelberg - Karlsruhe ſchon
am 10. April 1843 für den Perſonenverkehr und am
1. Mai des gleichen Jahres für den Güterverkehr er⸗

öffnet werden konnte . Ein Jahr ſpäter , am 1. Mai 1844 ,
wurde die Bahnſtrecke Karlsvuhe —-Raſtatt dem Betrieb
übergeben ; am 1. Juni des gleichen Jahres folgte die
Strecke Raſtatt —Offenburg .

Im Sommerdienſt 1843 verkehrten in jeder Richtung
täglich zwiſchen Mannheim und Karlsruhe 4 Züge ;
außerdem wurden in jeder Richtung 2 Lobalkurſe zwiſchen
Bruchſal und Karlsruhe und 4 ( an Sonn⸗ und Feier⸗
tagen 6) Lokalkurſe zwiſchen Durlach und Karlsruhe
ausgeführt . Im Bahnhof Karlsruhe verkehrten alſo 10

( an Sonn⸗ und Feiertagen 12 ) Züge in jeder Richtung ,
zuſammen 20 bezw . 24 . Zum Vergleich erwähne ich , daß
im Sommer 1913 auf der Station Karlsruhe Hauptbahn⸗

hof täglich 102 Schnell⸗ und Eilzüge , 179 Perſonenzüge
und 16 Eilgüterzüge , zuſammen alſo 297 Züge ver⸗

kehrten . Außerdem fuhren im Rangierbahnhof Karls⸗

ruhe 163 fahrplanmäßige Züge ein und aus , ſo daß der

tägliche Geſamtzugsverkehr von Karlsruhe 460 Züge be⸗

trug . In den 70 Jahren des Beſtehens der Bahn hat ſich
ſomit der Zugsverkehr im Perſonenbahnhof um das

14½fache und der Geſamtzugsverbehr von Karlsruhe ( mit

3 des Rangierbahnhofs ) um das 22½ fache ver⸗
mehrt .

Im erſten vollen Betriebsjahr 1844 benutzten 261 420

Reiſende die Bahn von Karlsruhe , wofür 243 336 Mark

bereinnahmt wurden . Das Jahr 1912 weiſt 2 292 289

Reiſende , mithin die 894 fache Zahl mit einer Einnahme
von 3507 774 Mark auf . Die Einnahme aus der

Perſonenbeförderung hat ſich alſo um das 14 %fache er⸗
höht . Der Güterverkehr war anfänglich in Ermangelung
der erforderlichen Güterwagen und der baulichen Ein⸗

richtungen in den Stationen nur in beſchränktem Um⸗

fang aufgenommen worden ; im Jahr 1844 betrug die

Eimnahme der Station Karlsruhe aus dem Güterverkehr
nur 20 892 Mark .

Die erſte Bahnhofanlage war auf den Raum zwiſchen
Ettlinger⸗ und Rüppurrerſtraße beſchränkt . An der

Kriegſtvaße erhob ſich das von EGiſenlohr erbaute ſtimm⸗
ungsvolle Aufnahmegebäude mit dem ſchlanken Uhrturm
und der ſpäter erbauten Vorhalle . Es enthielt außer
den Eiſenbahndienſträumen auch die Poſtbureaus ; an den

öſtlichen Flügelbau ſchloß ſich eine Remiſe zur An⸗
und Abfahrt der Poſtwagen an . Der anfänglich ſehr un⸗
bedeutende Güterverbehr wickelte ſich gleichfalls in den
Anbauten ab . Südlich vom Aufnahmegebäude lag das

große Heizhaus , die ſogenamnte Rotunde , mit 14 Loko⸗
motivfſtänden und an der jetzigen Baumeiſterſtraße die

Werkſtätte .

Das enge Gebiet der Ettlinger⸗ und Rüppurrerſtraße
konnte den raſch wachſenden Bedürfniſſen nicht lange ge⸗
mügen . Namentlich gaben die Bereicherung des Fahr⸗
plans , der ſtark zunehmende Güterverkehr und die in⸗

folge der Vermehrung der Betriebsmittel geſteigerte
Werkſtättetätigkeit bald Anlaß , die Bahnanlagen zu er⸗
weitern und das Bahnhofgebiet über die beiden Straßen
auszudehnen . In hohem Maß trug auch die Vollendung
der Hauptbahn bis Baſel und die Eröffnung neuer Bahn⸗
ſtvecken hierzu bei . Im Auguſt 1859 wurde das erſte
Teilſtück der Bahn Karlsrube —Durlach —Pforzheim
Mühlacker und in Auguſt 1862 die der Stadtgemeinde
Karlsruhe gehörige Bahn nach Maxau eröffnet .

Schon im Jahr 1863 ſtand der alte Bahnhof voll⸗

ſtändig für den Perſonenverkehr zur Verfügung ; die An⸗

lagen konnten erweitert werden . Im folgenden Jahre
1864 galten die Bauarbeiten auf dem neuen Güter⸗ und

Werkſtättebahnhof für vollendet , freilich nicht auf lange
ſchon 1869 wurde mit der Erſtellung der

Hauptwerkſtätte , 1874 mit der Erweiterung des Güter⸗
und Rangierbahnhofes begonnen . Auch an dem Auf⸗

mahmegebäude waren ſeit 1860 wiederholte Aenderungen
und Erweiterungen notwendig geworden .

Im Auguſt 1870 wurde die Rheinbahn Karlsruhe —
Mannheim über Eggenſtein , im Oktober 1879 die Bahn
Karlsruhe —Durlach —Eppingen eröffnet .

Der immer ſtärker zunehmende Zugs⸗ und Rangier⸗

verkehr hatte bald erhebliche Hemmungen und Beläſtig⸗

ungen des Straßenverkehrs an den beiden ſchienenebenen

Uebergängen der Ettlinger⸗ und Rüppurrerſtraße zur
Folge . Zur Minderung der Schwierigkeiten wurde 1873

ein Fußgängerſteg am Ettlinger Straßenübergang er⸗

richtet und 1877 ein auch für Fuhrwerke benützbarer

Uebergang im Zug der Gartenſtraße erſtellt .
Zu Anfang der 8Sber Jahre des vorigen Jahrhunderts

waren die Betriebseinrichtungen für die Bewältigung des

mächtig heranwachſenden Verkehrs nachgerade ſo unge⸗
nügend geworden , daß die Erweiterung und Verbeſſerung
der Stationsanlagen unverſchieblich erſchien . Schon da⸗

mals wurde das Radikalmittel , die vollſtändige Verlegung
des Bahnhofes und in zweiter Reihe die Höherlegung an
dem alten Platz , ins Auge gefaßt . Aus verſchiedenen
Gründen , nicht zum mindeſten aus finanziellen Erwäg⸗
ungen , ſah jedoch die Regierung von Vorſchlägen in dieſer

Richtung ab und beſchränkte ſich darauf , die Vermehrung
der Gleiſe , die Verlängerung und Verbreiterung der

Bahnſteige und die Erſtellung von Bahnſteigtunnels vor⸗
zuſchlagen . Außerdem ſollten die Räume des Aufnahme⸗
gebäudes durch Vorrücken der Faſſade nach dem Bahnhof⸗
vorplatz erweitert werden . Die Landſtände traten dieſer

Anſchauung bei und bewilligten im Budget für 1882/1888

die zu 700 000 Mark veranſchlagten Mittel . Die Umbau⸗

3L wurden in den Jahren 1882 und 1883 ausge⸗

führt .
Im Budget für 1884/1885 brachte die Regierung eine

Anforderung von 1 500 000 Mark ein , zu der immer

dringlicher gewordenen Beſeitigung der 2 ßſtände an den
ſchienenebenen Uebergängen der Ettlinger⸗ Rüypurrer⸗
und Gartenſtraße . Sie ſchlug vor , die ſämtlichen Ueber⸗

gänge gänzlich zu ſchließen und durch Bahnüberbrückungen
im Zug der Ettlinger⸗ und Rüppurrerſtraße zu erſetzen ,
zur Erleichterung des Fußgängerverkehrs aber an der

rtenſtraße einen Fußgängerſteg und an der Rüppurrer⸗

ſtraße einen Fußübergängertunnel zu erſtellen . Gegen

dieſe Vorlage wandten ſich der Stadtrat , der Bürgeraus⸗
ſchuß , die Handelskammer und der Gewerbeverein in

Karlsruhe . Da die Hauptmißſtände durch den Perſonen⸗
verkehr herbeigeführt würden , baten ſie , es möchten die

Mittel zur Ausführung von Fußgängertunnels an allen

ei Uebergängen bewilligt , die übrigen Anforderungen
aber abgelehnt werden . Die Landſtände traten dieſer

Bitte in der Hauptſache bei und bewilligten ſtatt der ge⸗

Erderten 1500 000 Mark nur 140 000 Mark für öwei
fußgängertunnels an der Ettlinger⸗ und

kraße Der letztere Tunnel wurde 1885 , der erſtere 18

dem Verkehr übergeben .

Die letzten einſchneidenden Aenderungen im alten
Perſonenbahnhof traten ein durch den im Jahr 1892 für
ſtrategiſche Zwecke beſchloſſenen Bau einer zweigleiſigen
Eiſenbahnverbindung von Röſchwoog über Raſtatt und

—5 hh Graben⸗Reudorf. Um. dieDurchführung
neuen Gleiſe durch den Bahnhof Karlsruhe

urt die Anlage eines dritten Bahnſteigs zu ermöglichen ,

—— 5 Jen We Führung der. Güterzüge durch den
ſonenbahnhof unterbleiben . Dies bedingte die Er⸗

ſtellung eimes neuen Rangierbahnhofes mit Anſchluß⸗
bahnen auf den Mittelbruchwieſens und äm anſtoßenden
Durlacher Wald . Die Bauten wurden mit großer Be⸗
ſchleunigung ausgeführt und im Mai 1895 dem Verkehr
übergeben .

Die beiden Fußgängertunnels waren nicht imſtande ,
die Hinderniſſe und Schwierigkeiten zu überwinden , die
die ſchienenebenen Uebergänge an der Ettlinger⸗ und

Rüppurrerſtraße dem ſtädtiſchen Verkehr , in minderem
Umfang auch dem Bahnverkehr bereiteten ; im Gegenteil ,
die Schwierigleiten nahmen mit dem Wachſen des
Straßen⸗ und Bahnverkehrs immer zu . Während die
Stadtgemeinde eine ihren Intereſſen entſprechende Löſ⸗
ung nur im einer Hochlegung des Bahnhofes an ſeiner

alten Stelle mit Unterführung der kreuzenden Stvaßen
zu erblicken vermeinte , nahm die Eiſenbahnverwaltung
den Standpunkt ein , daß durch Erweiterung des Bahn⸗
hofes in ſeiner vorhandenen Höhenlage und Ueberführ⸗
ung der kreuzenden Straßen mit weit geringerem Auf⸗
wand ein befriedigender Zuſtand hergeſtellt werden könne .

Da kein Einxrerſtändnis zu erzielen war , griff die

Regierung auf das ſchon zu Anfang der 8oer Jahre er⸗
örterte Radikalmittel der Verlegung des Perſonenbahn⸗
hofs zurück . Im Jahre 1900 teilte ſie dem Stadtrat mit ,
daß , wenn er die Straßenüberführung ablehne und an
der Hochlegung des Bahnhofs feſthalte , die Hochlegung
nur bei gleichzeitiger Verlegung des Perſonenbahnhofes
in der Richtung nach Süden , etwa zwiſchen den Lauter⸗

berg und den von der Ettlingerſtraße nach Beiertheim
führenden Weg in Frage kommen könne .

Auf die Mitteilung der Regierung gab der Stadt⸗

rat im Einverſtändnis mit der Stadtverordnetenver⸗
ſammlung die Erklärung ab , daß er zu der Verlegung
des Perſonenbahnhofes , der als hochliegender Durchgangs⸗
bahnhof gedacht ſei , ſeine Zuſtimmung erteilen könne ,
wenn dabei gewiſſe für die Intereſſen der Stadt gewichtig
erſcheinende Vorausſetzungen und Wünſche erfüllt wür⸗
den . Hierzu gehöre insbeſondere eine anderweite Regel⸗
ung der Verhältniſſe der Maxaubahn , deren Verſtaatlich⸗
ung im Hinblick auf die bei einer Bahnhofverlegung ge⸗
botene Aenderung in der Bahnanlage und im Betrieb
nicht unzweckmäßig ſein würde .

Bei dieſer Stellung der Stadtgemeinde beantragte die
Regierung für den Fall , daß die weiteren Verhandlungen
mit der Stadt zu einem annehmbaven Ergebnis führen
ſollten , bei den Landſtänden die fürſorgliche Bewilligung
von 1000 000 Mark , um bei der Erwerbung des im

Privatbeſitz befindlichen Geländes ohne Verzug der

Spekulation zuvorkommen zu können . Die Landſtände
ſtimmten nach eingehender Beratung der Verlegung des

Perſonenbahnhofes zu und bewilligten im Budget für
1900/1901 die erſte Teilforderung . Die Maxaubahn ging
mit Wirkung vom 1. Juli 1905 aus dem ſtädtiſchen Beſitz
in das Gigentum des Staates über .

Die Jahre 1900 bis 1905 wurden mit den Entwurfs⸗
arbeiten , dem Geländeerwerb und der Einleitung der

Bauausführung ausgefüllt . Zu dieſem Zweck wurde im
Juli 1902 eine beſondere Eiſenbahnbauinſpektion er⸗
richtet .

Im November 1904 erließ die Generaldirektion an die
in Deutſchland anſäſſigen deutſchen Architekten eine Auf⸗
forderung zu einem Wettbewerb behufs Ausarbeitung
von Entwürfen für die architektoniſche Ausgeſtaltung des
nmeuen Aufnahmegebäudes . Das Preisgericht tagte am
16 . und 17. Mai 1905 und erkannte 4 Entwürfen Preiſe
zu . Die Regierung und die Landſtände entſchieden ſich
inn Einverſtändnis mit dem Stadtrat Karlsruhe für den

preisgekrönten Entwurf des Herrn Profeſſors Baurat

Stürzenacker . Der Entwurf wurde hierauf infolge in⸗

zwiſchen aufgetretener weiterer Bedürfniſſe und unter

Verwertung der bei andern neuen Bahnhofbauten ge⸗
machten Erfahrungen in einzelnen Teilen abgeändert .
Mit Herrn Profeſſor Stürzenacker wurde im November
1906 ein Vertrag abgeſchloſſen , wodurch ihm die Auf⸗
ſtellung und Ausarbeitung der Pläne für die architektoni⸗

ſche und künſtleriſche Geſtaltung der Außenſeite des Auf⸗
nahmegebäudes und der für den öffentlichen Verkehr be⸗

ſtimmten Innenräume ſowie der Fürſtenräume über⸗

tragen wurde .

Im Jahre 1906 wurden einzelne Bauwerke für den
neuen Bahnhof vergeben ; am 10. September wurde mit

der Ausführung des erſten Baues begonnen . Die Ar⸗

beiten für den Unterbau , namentlich für die Herſtellung
des Bahnhofplanums , wurden im Jahr 1907 vergeben ;
mit den Baggerarbeiten an der Materialgewinnungs⸗

ſtelle bei Ettlingen wurde am 18. Juni gleichen Jahres
kegonnen . Die Einleitung und den Fortgang der viel⸗

fachen Arbeiten auf dem großen Baugebiet kann ich bei
der Kürze der verfügbaren Zeit nicht im einzelnen ſchil⸗
dern . Im Jahre 1908 wurde durch die Inangriffnahme
des öſtlichen Perſonentunnels und durch die Herſtellung
der Betonfundamente des Aufnahmegebäudes mit den

Bauarbeiten auf dem eigentlichen Bahnhofgelände be⸗

gonnen . Dank dem Bemühungen aller Beteiligten iſt es

gelungen , die Arbeiten ſo zu fördern , daß in der Nacht
vom Mittwoch , den 22. , auf Donnerstag , den 23 . Oktober ,

der Betrieb in den neuen Bahnhof übergeleitet werden

kann .
Ueber den Umfang der neuen Anlagen erlaube ich mir

einige kurze Mitteilungen zu machen .
Die geſamten Bahnanlagen von Karlsruhe beſtehen

aus drei Teilen , dem Perſonenbahnhof , dem Güterbahn⸗
hof und dem Rangierbahnhof . Der Güterbahnhof bleibt
an ſeiner jetzigen Stelle ; er erſtreckt ſich von Oſten
her bis an die Oſtſeite der Rüppurrerſtraße . An dem im
Jahr 1895 eröffneten Rangierbahnhof keine

Aenderungen ein . 5
Die neuen Anlagen des Perſonenbahnhofs nehmen

von den Anſchlußpunkten der neuen Zufahrtsſtrecken an
die alten Linien gemeſſen eine Fläche von ungefähr
98½ % Hektar ein . Dafür werden ungefähr 83 Hektar

ſeitheriges Bahn⸗ und Bahnhofgelände frei . Im Per⸗

ſonenbahnhof und in den neuen Anſchlüſſen liegen von

den äußerſten Weichen gemeſſen etwa 8875 Kilometer
Gleiſe mit 446 Weichen und fünf Gleiskreuzungen ( im
alten Bahnhof und den Anſchlüſſen 2 % Kilometer mit

152 Weichen und 7 Gleiskreuzungen ) . Die Zahl der

Perſonenbahnſteige beträgt acht; ferner ſind fünf eigent⸗
liche Gepäckbahnſteige und ein Eilgutbahnſteig bei der

Eilguthalle vorhanden . Die Perſonenbahnſteige haben
15 Zugangfahrſtellen ( im alten Bahnhof beſtehen drei

Bahnſteige mit ſieben Zugangfahrſtellen ) ; für die An⸗
lage von weiteren zwei Bahnſteigen und zwei Gepäck⸗
bahnſteigen mit vier Anfahrſtellen iſt das Planur ſchon

vorhanden . Um das Planum herzuſtellen , mußten rund
3½ Millionen Kubikmeter Erdmaſſe ( etwa das 13½fache
der für die Ausſchüttung des Lauterbergs verwendeten
Maſſe ) , meiſt Geröll , Sand und Kies in der Nähe der

Station Ettlingen und an einigen anderen Plätzen ge⸗

löſt und auf eine mittlere Förderweite von 7 Kilometer

Länge nach der Bauſtelle verbracht werden . In das

Planum fällt auch das frühere Gebiet des Lauterſees .
Da ein Teil des Aufnahmegebäudes in das Seegelände

hereinreicht , mußten zur Schaffung eines ſicheren Funda⸗
ments etwa 3200 Kubikmeter Beton teilweiſe bis zu

8½ Meter Tiefe eingebracht werden . Von größeren

Bauwerken mit Ausnahme der Hochbauten ſind zu er⸗

wähnen 16 Eiſenbahnbrücken über Bahnſtrecken und

Wege , 49 Unterführungen und Durchläſſe unter dem

treten

Bahnkörper , 4 Bahnſteig⸗ , Gepäck⸗ und Poſttunnel auf
der Station ; außerdem zahlreiche Verlegungen von
Bahnſtrecken , Straßen , Wegen und Waſſerläufen . Für
die Gründung der Bahnſteighallen mußten 96 teilweiſe
12 Meter hohe Pfeiler gebaut werden . Die fünf großen
Bahnſteighallen und neun Bahnſteigdächer haben eine
Länge von zuſammen 1970 Meter ; ſie überdecken rund
29 700 Quadratmeter . Mit den ungedeckten Bahnſteig⸗
teilen beträgt die geſamte Bahnſteigfläche 38 000 Quad⸗
ratmeter .

Von den Hochbauten iſt vor allem das Aufnahme⸗
gebäude zu erwähnen . Es iſt mit dem Fürſtenbau rund

207 Meter lang und bis zum Dachgeſims durchſchnittlich
8,7 Meter hoch , bis zum Firſt 15,7 Meter . Die große
in Kreuzform angelegte Schalterhalle mißt in der Oſt⸗
Wefſt⸗Richtung 69 Meter , in der Nord⸗Süd⸗Richtung
43 Meter ; ihre Scheitelhöhe beträgt 14 Meter . Das
Gebäude bedeckt eine Fläche von rund 8460 Quadrat⸗
meter . Bedeutende Bauten ſind ferner das Bahnpoſt⸗
amt , die große zweiſtöckige Eilguthalle , ein großer
Lokomotivſchuppen mit 35 Lokomotivſtänden und das
Fernheizwerk . Außerdem ift eine Anzahl von Dienſt⸗
wohngebäuden teils ſchon erſtellt , teils geplant .

Der Geſamtkoſtenvoranſchlag für die jetzt in Betrieb

kommende Anlage ( alſo ohne die noch nicht ausgeführten
Arbeiten an den Zufahrtsſtrecken von Eggenſtein , Maxau
und dem Kheinhafen ) beläuft ſich auf 35 580 000 Mk .

315
dem Verwendungszweck ſind auszugeben in runden

Zahlen :
für Grunderwerb

für Erd⸗ , Fels⸗ und Böſchungsarbeiten
für Unter⸗ und Ueberführungen und

Brücken

10 395 000 Mk .
3 713 600 Mk .

4048 200 Mk .
für Oberbau ( Schotter , Schienen ,
Schwellen , Weichen ) 3 * vbh 31999 ,
für Sicherungsanlagen ( Stellwerke ,

Signale uſw . ) 7 759 600 Mk .
für Stationsanlagen ,

nahmegebäude , Bahnpoſtgebäude ,
Bahnſteige , Bahnſteigtunnel , Bahn⸗
ſteighallen , Bahnhofvorplatz und ſon⸗
ſtige Ausrüſtung der Stationen

( hierunter das Aufnahmegebäude mit
2 060 000 Mk. und das Bahnpoſt⸗
gebäude mit 500 000 Mk. ) ,

für die Eilguthalle , Lokomotivſchuppen ,
Werkſtätten , Fernheizwerk , Umformer⸗
werke , Stellwerksgebäude und der⸗
gleichen

für Proviſorien u. Betriebsumleitungen
während des Baues

für Verwaltungsaufwvand und Bau⸗

dinſen

nämlich Auf⸗

9 142 100 Mk .

1 583 700 Mk .

537 000 Mk .

1854 800 Mk .

zuſammen wie oben 35 580 000 Mk .

Dieſen Koſten des Bahnhofbeaues ſtehen gegenüber
die zu erwartenden Rückeinnahmen aus der Verwertung
des freiwerdenden Geländes des alten Bahnhofs , der

Zufahrtsſtrecken und der ausgebeuteten Materialgewinn⸗
ungsſtrecke bei Ettlingen , ferner der Wert des beim neuen

Bahnhof übrig bleibenden Geländes und der Wert des an
die Reichspoſtverwaltung verpachteten Bahnpoſtgebäudes ,
endlich der Wert der freiwerdenden Stellwerks⸗ , Tele⸗

graphen⸗ und Beleuchtungsanlagen . Dieſe Rückeinnahmen
ſind neuerdings zu rund 7 Millionen Mark geſchätzt wor⸗
den , ſo daß für die jetzt in Betrieb kommende Anlage ein
reiner Bauaufwand von rund 28½ Millionen Mark ver⸗
bleiben würde .

Nach dem Ergebnis der ſeitherigen Abrechnungen iſt

beſtimmt zu erwarten , daß für die jetzt in Betrieb
kommende Anlage der Voranſchlag eingehalten wird .

Bei der Vollendung des großen und bedeutungsvollen
Werkes erfülle ich als Vertreter der mit dem Bau be⸗
trauten und den Betrieb leitenden Eiſenbahnbehörde
freudig eine Ehrenpflicht , wenn ich allen denen , die das

Zuſtandekommen des Werkes ermöglicht und die Bau⸗
arbeiten mit Rat und Tat gefördert haben , den wärmſten
Dank ausſpreche .

Der erſte Dank gebührt der Großherzoglich Badiſchen
Regierung und den Badiſchen Landſtänden , die mit
weitem Blick und mit Hochherzigkeit den Bau genehmigt
und die großen Geldmittel zur Verfügung geſtellt
haben .

Wenn ich nun derjenigen gedenke , die ſich im Dienſte
der Eiſenbahnverwaltung hervorragende Verdienſte um
den Bau erworben haben , muß ich mit Wehmut einige
Männer nennen , die nicht mehr unter uns weilen ,
deren Wirken aber auch heute ehrend erwähnt werden

ſoll . Herr Baudirektor Goßwehler hat lange Jahre bis

zu ſeinem 1896 erfolgten Tod die Angelegenheiten der

Karlsruher Bahnhofbauten bearbeitet und wertvolle

Grundlagen für die weitere Entwickelung geſchaffen .
Herr Oberbaurat Gernet hat insbeſondere die mühevollen

Arbeiten der geplanten Straßenüberführungen und des

Entwurfs der Bahnhofhochlegung an der alten Stelle ge⸗
fertigt und nachdem die Verlegung des Bahnhofs be⸗

ſchloſſen war , die allgemeine Bearbeitung des Plans für
dieſe Löſung übernommen ; auch war es ihm vor ſeinem
im Jahre 1907 erfolgten Hinſcheiden noch möglich ge⸗
worden , die erſten Einleitungen zur Bauausführung zu
treffen . Die grundlegenden Arbeiten für die Hochbauten
hat der im Jahre 1910 verſtorbene Herr Oberbaurat

Ziegler gefertigt . Von ihm rührt namentlich die Grund⸗

rißbearbeitung für das Aufnahmegebäude her , die für
den Wettbewerb der Architekten in den Jahren 1904 und
1905 maßgebend war . Wir werden den hochgeſchätzten
Kollegen , deren verdienſtvollem Wirken durch den Tod

zu früh ein Ziel geſetzt wurde , ein ehrendes und dank⸗
bares Andenken bewahren .

Der allgemeine Entwurf zu der großzügigen neuen

Bahnhofanlage mit den Zufahrtſtrecken iſt von dem Vor⸗

ſtand der Bauabteilung der Generaldirektion , Herrn Ge⸗

heimen Rat Wasmer , gefertigt . Die Einzelbearbeitung
des Entwurfs ging nach dem Tod des Herrn Oberbaurat
Gernet an Herrn Geheimen Oberbaurat Kräuter über ,
der bis heute auch die obere Bauleitung wahrnahm .
Hierbei wurde er von dem Vorſtand der für den Bahn⸗
hofneubau errichteten Bahnbauinſpektion III , Herrn
Baurat Hardung auf das vortrefflichſte unterſtützt . Die
weitere Bearbeitung und obere Leitung der Hochbauten
übernahm nach dem Tod des Herrn Oberbaurats Ziegler
Herr Oberbaurat Speer . Die künſtleriſche Geſtaltung
der Außenſeite des Aufnahmegebäudes und der wichtig⸗
ſten Innenräume iſt , wie ich ſchon erwähnte , dem Herrn
Profeſſor Baurat Stürzenacker übertragen . Den ge⸗
nannten Herren ſei für ihre hervorragenden , von großer
Sachkenntnis und unermüdlicher Hingabe an ihre Auf⸗
gabe zeugenden Leiſtungen der wärmſte Dank ausge⸗
ſprochen .

Wie ich aus der großen Zahl der Männer unſerer
Bauverwaltung , die ſich um die neue Anlage verdient ge⸗
macht haben , in der mir zur Verfügung ſtehenden Zeit
nur wenige Namen hervorheben konnte , ſo vermag ich
auch von den Firmen , die mit der Ausführung der
Bauten betraut waren , nur die größten zu nennen . Die

Aktiengeſellſchaft Tiefbauunternehmung Grün und

Bilfinger in Mannheim hat neben zahlreichen anderen
Arbeiten die ſehr umfangreiche Herſtellung des Bahn⸗
hofplanums und der Bahnkörper für die Zufahrtsſtrecken
übernommen , die Maſchinenfabrik Augsburg⸗Nürnberg
Werk Guſtavsburg bei Mainz die Lieferung und Auf⸗
ſtellung der Bahnſteighallen , das Eiſenwerk Grötzingen
die Lieferung und Aufſtellung mehrerer Brücken⸗
konſtruktionen . Die Aktiengeſellſchaft Tiefbauunter⸗
nehmung Dyckerhoff und Widmann in Karlsruhe hat
neben anderen Arbeiten die große Schalterhalle ausge⸗
führt , in der wir uns befinden . Der Maſchinenfabrik
Bruchſal war die Lieferung und Aufſtellung der Stell⸗

werks⸗ und Sicherungsanlagen übertragen . Die Firmen
Beſtem und Poſt , G. m. b. H. , und Jeglinsky und Tichel⸗
mann , beide in Karlsruhe , haben die Heizungsanlagen
ausgeführt , die Firma R. Stahl in Stuttgart hat die

elektriſchen Gepäck⸗ und Poſtaufzüge geliefert . Die Eiſen⸗
bahnverwaltung dankt den genannten Firmen für die

gute Ausführung der Arbeiten aufs beſte .
Nicht minder herzlichen Dank verdienen auch die

vielen Unternehmer , Beamten und Arbeiter , die ich
nicht einzeln nennen konnte . Ein ſo großes Werk bedarf
gar vieler Köpfe und Hände , bis es erſonnen , begonnen
und vollendet iſt . Jeder mußte an ſeinem Platz ſich
ganz einſetzen und ſein beſtes leiſten , wenn die Arbeit
von gutem Erfolg begleitet ſein ſollte . Nachdem nun das
große Werk in der Hauptſache vollendet iſt , danke ich
allen beim Bau Beteiligten aufs herzlichſte für ihre treue
und gute Arbeit .

Zum Schluß muß ich noch der Männer gedenken , die
eine lange Reihe von Jahren hindurch unter den knappen ,
ſchließlich überaus beengten Verhältniſſen des alten

Bahnhofs den Betrieb geführt und aufrecht erhalten
haben . Nur wer den Verhältniſſen näher ſteht , kann
beurteilen , welch großes Maß von Umſicht , Ausdauer und

treuer Hingabe an die Dienſtpflicht von allen Betriebs⸗
beamten aufgewendet werden mußte , um den täglichen
Dienſt ſicher abzuwickeln . Daß aber auch bei beſonderen
Anläſſen die weiteren außerordentlich ſchweren Anfor⸗
derungen des Verkehrs trotz der Unzulänglichkeit der
Anlagen ſicher und gut erfüllt wurden , macht es mir
zur werten Pflicht , heute an dem Ehrentag der Bauleute
auch der Betriebsbeamten zu gedenken und ihnen den
wärmſten Dank für ihre mühevolle , treue und erfolg⸗

reiche Arbeit auszuſprechen , ihnen allen , die den weit⸗
verzweigten Betriebsdienſt leiten und ausüben , die für
die Sicherheit der Fahrten im Bahnhof ſorgen und die
an den Straßenübergängen den verantwortungsvollen
Schrankenwärterdienſt ausüben . Ihnen allen gebührt
unſer herzlicher Dank .

Es iſt ein ſchöner alter Brauch , einem neuen Bau in
feſtlicher Stunde einen Weiheſpruch zu widmen . So
laſſen Sie mich die guten Wünſche , die wir dem großen

faſſen entgegenbringen , in die Worte zuſammen⸗
aſſen :

Möge der neue Perſonenbahnhof alle Erwartungen
erfüllen , die wir hegen , möge er dem Verkehr in vollem
Maße dienen und der Stadt Karlsruhe wie unſerer
teueren badiſchen Heimat zum Nutzen und zur Ehre ge⸗
reichen !

Mit dieſen tiefgefühlten Wünſchen übergeben wir den
Bau ſeiner Beſtimmung .

Nach dem mit Beifall aufgenommenen Vortrag des
Generaldirektors gab

Geh . Oberbaurat Kräuter

an Hand von aufgelegten Plänen ein Bild der Ge⸗

ſamtanlage , hauptſächlich des techniſchen Ausbaues ,
der Gleis⸗ , Weichen⸗ und Stellwerks⸗Anlagen .

Oberbaurat Speer erläuterte die Gebäudegrundriſſe .
Es folgte eine

Beſprechung des Aufnahmegebäudes des neuen Perſonen⸗
Bahnhofes

durch Baurat und Profeſſor Stürzenacker .

Hochgeehrte Herren !
Es iſt meine Aufgabe , über die formale Seite des

Baues des Aufnahmegebäudes zu ſprechen und Ihnen
meine Gedanken über dieſe und die Leitmotive auszu⸗
ſprechen .

Es iſt jetzt beinahe zehn Jahre her , daß mir in
einem unter Deutſchen ausgeſchriebenen Wettbewerb für
die Ausbildung des Aufnahmegebäudes des Karlsruher
Perſonenbahnhofes , einem Wettbewerb , an dem ſich 79

deutſche Architekten beteiligten , einer der Preiſe zufiel ;
es iſt 8 Jahre her , daß mir von der Generaldirektion der

badiſchen Staatseiſenbahnen der Auftrag zur Bearbeit⸗

ung der Pläne für die Ausbildung des Aufnahme⸗
gebäudes gegeben wurde . Die Grenze meiner Aufgabe
war damit umſchrieben , daß ich die Außenſeiten , aus⸗
ſchließlich der Hofſeiten , die Schalterhallen , die Warte⸗

ſäle , die Speiſeſäle und die fürſtlichen Empfangsräume
bearbeiten ſolle .

Der Wettbewerb - Entwurf des Jahres 1905 enthält
drei getrennte Baugruppen : Hauptbau , GrabenMaxau
und Fürſtenbau ; er war damals als Putzbau gedacht und
mit einer für ſich ausgebildeten Mittelkuppel in Form
eines Zeltdaches gekrönt . Erwägungen mannigfacher
Art führten zu einer Vereinigung der drei Bauteile zu
einem großen Ganzen , zur Wahl maſſiven Hauſtein⸗
materials und zur Preisgabe des Mittelaufbaues . Auch
das Dach mußte höher werden , deſſen Ausnutzung für
Bureauzwecke kam hinzu . Der Schalterhalle kam ur⸗

ſprünglich noch nicht jene , das Ganze beherrſchende Be⸗

deutung zu , die ſie nach ihrem Zweck und ihrer Lage
einnehmen muß ; für ſie dürfen die umliegenden Räume
nur die in ſich geſchloſſene Umrahmung bilden , die nicht
mehr beliebig an manchen Stellen unterbrochen ſein
darf , wollte man nicht dem Aeußeren den Zuſammen⸗
hang mit dem Inneren rauben und es lediglich als
Maske erſcheinen laſſen . Mehr und mehr kam die

Ueberzeugung , daß die Schalterhalle das Rückgrat der

ganzen Bauanlage iſt , aus der das Uebrige abzuleiten iſt .
Auch die Sorge um das Geld drängte zu einfacher , aber
klarer Geſtaltung .

Es iſt das Weſen der Architektur unſerer Zeit , daß
ſie nach wohlüberlegten Grundſätzen arbeitet , aus der

Zweckbeſtimmung des Hauſes ſchöpft und das Aeußere
aus dem Innern entwickelt , im Gegenſatz zu den Werken
des Ausgangs oder der zweiten Hälfte des 19. Jahr⸗
hunderts . Dies hat das Gute , daß das Werk aus einem

Guſſe erſcheint , bei dem Unſtimmigkeiten nach Möglichkeit
vermieden werden . So faſſe ich denn die Außenſeite
des Bahnhofes auf als die Umrahmung der Schalter⸗
halle , deren Länge und Höhe genau feſtgelegt ſind .
Wollte man ſie nach der Höhe erweitern , ſo hieße das

Ueberflüſſiges ſchaffen und Ueberflüſſiges ausgeben ;
denn deren Maß iſt durch die Höhe der Innenräume ge⸗
nau beſtimmt . Wollte man die Höhe der Türen ver⸗
mehren , ſo hieße das , die Bequemlichkeit für das
Publikum mindern , denn bekanntlich ſteigt mit der
Höhe der Türe auch das Maß der Anſtrengung , ſie zu
öffnen oder zu ſchließen . Ueberdies mußte eine Ver⸗

mehrung der Höhe der Türe das Weſen das Mittelteiles

inſofern ungünſtig beeinfluſſen , als dann die großen
Fenſter der Schalterhalle , die Hauptſache , in ihrer Höhe
weſentlich gekürzt worden wäre .

Aus all dieſen Erwägungen entſtand das heutige
endgültige Haus , deſſen Modell in den Jahren 1908/09
die landſtändiſche Genehmigung fand .

Den Mittelpunkt der Geſamtanlage im Innern
bildet die Schalterhalle . Sie iſt die Stelle , in der das
Leben ſich konzentriert und fluktuiert , in der es ſich
ſammelt und von der es ausgeht . Es war natürlich ,
daß ihr darum eine beſondere Beſtimmung und Be⸗

tonung gegeben werden mußte . Sie ſoll ſich nicht durch
Reichtum auszeichnen , ſie ſoll aber ein Zeuge der fort⸗
geſchrittenen modernen Technik , der Ausdruck der Ein⸗

fachheit und Wahrheit bis zum letzten Ende ſein . Ihr
Aufbau ſtellt ein Werk der Eiſenbetonkonſtruktion dar ,
die hier kühn einen Raum von 18 Meter Breite über⸗

ſvannt . Die Konſtruktion wird durch keine unnötigen
Zugaben verſchleiert , ſie ſoll in allemm nur durch wohl

abgewogene Verhältniſſe und die ſorgfältig überdachte
Farbe wirken . Was zu ſehen iſt , das iſt die nackte , un⸗
verhüllte Konſtruktion des Eiſenbetons , der weder durch
Putz , noch farbige Uebertünchung verſchleiert iſt . In
dem oberen Teil der ſteinmäßig bearbeitete Eiſenbeton ,
in der grauen natürlichen Miſchung , im unteren das

gleiche Material in gleicher Miſchung , jedoch aus G:
den der Solidität und Sauberkeit wie Marmor oden



Docz poliert . Die Wahrheit der Konſtruktion drückt ſich

auch in dem Sichtbarlaſſen der Dehnungsfugen aus .

Wo Eiſenkonſtruktionen zur Verwendung kommen ,
ſind dieſelben formal eiſenartig geſtaltet und ohne jeden
überflüſſigen Schmuck behandelt ; die natürliche Kon⸗

ſtruktion ſoll ihr einziger und natürlicher Schmuck ſein .
Der Ausdruck der Sauberkeit und Einfachheit der

Formen iſt hier bis zum letzten Ende geführt .
Der gleiche Grundſatz gilt auch für die Schalterhalle

GrabenMaxau und für die übrigen Räume , die

Warte⸗ und Speiſeräume . Auch hier iſt aus Gründen
der Sparſamkeit und Sauberkeit auf jeglichen Schmuck
durch Ornamente , Geſimſe und dergleichen verzichtet ,
was erreicht wurde , iſt durch Farbſtimmung allein ge⸗
ſchaffen . Wenn trotzdem der eine oder andere Raum den
Eindruck etwas üppiger Farbengebung macht , ſo war
das volle Abſicht mit Rückſicht auf die ſonſtige archi⸗

tektoniſch und formal durchaus einfache Haltung . Wo
Materialien verwendet ſind , iſt dieſen nach Möglichkeit
ein ihrer Struktur und ihrem Weſen entſprechende Aus⸗

bildung zuteil geworden .
Der Kunſt und dem Kunſtgewerbe konnte in dem

Maße Raum gegeben werden , das einerſeits durch die

Bedeutung der Aufgabe , andererſeits die zur Verfügung

ſtehenden Mittel umſchrieben iſt . Die zwei Verkaufs⸗
buden der Schalterhalle ſind Erzeugniſſe der badiſchen
Induſtrie , der Glasſchmelzwerke von Börner in Offen⸗
burg . Die bildlichen Darſtellungen des Nebenraumes
Werke des Karlsruher Malers Hellmut Eichrodt in Ver⸗

bindung mit Glasmaler Drinneberg . Die Photographien
endlich ſollen Zeugnis ablegen von den Schönheiten des
Badener Landes im Winter und im Sommer , ſie ſollen

den Fremden und Einheimiſchen zum Beſuch der ver⸗

ſchiedenen Landesteile auffordern . Sie ſollen aber auch
der Beweis der hohen Entwickelung des photographiſchen
Gewerbes des badiſchen Landes ſein .

Was an Einrichtungsgegenſtänden das Haus erfüllt ,
mögen ſie noch ſo unbedeutend ſein , iſt dem Ganzen an⸗

gepaßt und ſoll mit ihm zu einem Ganzen verſchmelzen ;
aus dieſen Gründen die Form der Automaten , die Form
des Poſtbriefkaſtens , der Bekanntmachungstafeln und
anderer Dinge mehr . Den Plakaten wechſelnder Güte

iſt in voller Abſichtlichkeit RRaum nur in ganz be⸗

ſchränktem Maße zugemeſſen , weil unter ihnen die Ruhe
und Wirkung der Räume leiden muß und weil ſie ihren
Zweck beſſer da erfüllen werden , wo ſie dem Publikum
näher vor die Augen treten , das iſt etwa auf den Bahn⸗
ſteigen .

Die Fürſten⸗Warteſäle endlich haben eine Stimm⸗
ung erhalten , welche in beſcheidenen Formen anſchließen
an die herrlichen Motive badiſcher Schlöſſer . Der Aus⸗
gang aus den Fürſtenräumen nach dem Bahnſteig endlich
ſoll erinnern an die ſchönen Torbauten , wie ſie Karls⸗
ruhe aus der Anfangszeit des 19 . Jahrhunderts beſaß
oder noch beſitzt .

Ich ſcheide nach mehr denn ſiebenjähriger Beſchäftig⸗
ung mit dieſer Aufgabe von dieſem Werke . Wenn das
Kind , das jahrelang auferzogen und ſorgfältig gepflegt
wurde , das Elternhaus verläßt und auf eigene Füße
geſtellt wird , ſo wendet ſich der Gedanke der Erinnerung
gerne in die Vergangenheit und der Hoffnung gerne in
die Zukunft . Dankbaren Herzens gedenke ich in dieſem
Augenblicke meiner Auftraggeberin , die zu mir das Ver⸗
trauen auf eine gute Löſung der Aufgabe hatte ; mit
Befriedigung des Entgegenkommens der amtlichen Be⸗
hörden und Stellen , die meinen Wünſchen und An⸗
regungen , wenn ſie an ſich auch nur Untergeordnetes be⸗
trafen , Verſtändnis und Entgegenkommen entgegen⸗
brachten ; mit dem Gefühl der Freude des einmütigen
Zuſammenwirkens mit denjenigen , die am Bau mitzu⸗
arbeiten berufen waren , meiner Kollegen und der
übrigen an der Ausführung Beteiligten ; mit dem auf⸗
richtigen Wunſche der Zukunft , es möge dem Bau der
Rhythmus , die Geſetzmäßigkeit und Reinheit , wie er in
jahrelanger Arbeit erſtrebt wurde und heute vor uns
ſteht , auch fürderhin erhalten bleiben und es mögen
Aenderungen , zu denen die Entwicklung der Verhältniſſe ,
des Verkehrs und des Betriebs , der Entdeckungen und
Erfindungen und andere Umſtände mit der Zeit zweifel⸗
los drängen werden , in dem Sinne vorgenommen wer⸗
den , daß die von vornherein wohl überdachte Geſetz⸗
mäßigkeit des Baues darunter gewahrt bleibt .

Davauf wurde ein Rundgang durch das gewaltige
Bauwerk angetreten und die einzelnen Teile eingehend
beſichtigt . Die Gäſte waren im allgemeinen von dem
Geſehenen wohlbefriedigt ; insbeſondere gefiel der vor⸗
nehm wirkende Fürſtenſalon . Ein abſchließendes Urteil
über den neuen Bahnhof abzugeben , wäre jetzt wohl zu
frühe ; das ſoll erſt der praktiſchen Erfahrung vorbehalten
bleiben . Soviel kann man aber jetzt ſchon ſagen , daß
Licht , Luft und Raum in ausreichend ſcheinendem Maße
vorhanden ſind .

An die Beſichtigung ſchloß ſich in der Bahnhofwirt⸗
ſchaft 2. Klaſſe eine Erfriſchung . Herr Bahnhofreſtau⸗
vateur Stelzer , der im alten Bahnhof ſeinem Hauſe

alle Ehre machte , wird auch im neuen Bahnhof die Gäſte
mit der alten Treue und Solidität bedienen . Was er

heute ſervierte , war durchaus vorzüglich .
Hier wurde , wie das bei Deutſchen , wenn ſie feſtlich

zuſammenkommen , nicht anders möglich iſt , eine Reihe
von Tiſchreden gehalten . Den Reigen eröffnete Herr

Oberbürgermeiſter Siegriſt :

ſprach dem Herrn Finanz⸗Miniſter und der Großherzog⸗
lichen Generaldirektion Dank aus für die Einladung zur
Beſichtigung der neuen Bahnhofsanlagen . Durch dieſe
Beſichtigung habe man ſich davon überzeugt , daß die

Großherzogliche Eiſenbahnverwaltung mit Hilfe ihrer
vortrefflichen Ingenieure und Architekten und dank der

hervorragenden Leiſtungen von Induſtrie und Handwerk
hier ein großartiges , bewundernswertes Werk geſchaffen
habe , von dem man hoffen dürfe , daß es all ' den großen
und vielfältigen Anforderungen des Verkehrs in jeder
Einzelheit gewachſen ſein werde . Für die Stadt Karls⸗
ruhe ſei mit der Fertigſtellung des neuen Bahnhofs ein
heißerſehnter Moment gekommen . Noch nie habe ein
lokaler Vorgang ſo tief in das geſamte Leben und die

Entwickelung der Stadt eingegriffen , wie die Verlegung
des Bahnhofes . Der alte Zuſtand ſei nicht nur ver⸗
kehrstechniſch unzulänglich , ſondern auch ein unüber⸗

ſteigliches Hindernis für den Verkehr innerhalb der Stadt
und deven fortſchreitende Entwickelung geweſen . Seit
1866 habe die Stadtverwaltung um die Verbeſſerung der

Verhältniſſe gekämpft . Erſt durch die Eröffnung des
neuen Bahnhofes trete eine ſolche ein . Von ihr würden

freilich in weiten Kreiſen neue wirtſchaftliche Nachteile
befürchtet . Immerhin ſei nun endlich wenigſtens im

Oſten und Süden der Stadt die Fveiheit ihrer Entfalt⸗
ung wiedergegeben und davon ſei ein kräftiger Anſtoß für
eine erfreuliche Entwicklungsſära gegeben . eider ſeien
aber noch nicht alle die Stadt und ihren Verkehr eineng⸗
enden Schranken gefallen , im Weſten und Südweſten be⸗
ſtünden immer noch ſchienengleiche Uebergänge , im Oſten
fehle noch die erwünſchte Halteſtelle und im Weſten die

feſte Rheinbrüche . Er hoffe aber , daß in Bälde auch dieſe
Wünſche der Stadt , wie auch ihre auf eine Verbeſſerung
der Zugsverbindungen mit der Nachbarſchaft gerichteten
Beſtrebungen in verſtändnisvollm Zuſammenwirken
zwiſchen Eiſenbahn⸗ und Stadtverwaltung ſich bald ihrer
Erfüllung nähern . Es würde dies nicht nur für die
Stadt Karlsruhe , ſondern auch für den Eiſenbahnfiskus
und unſer ganzes Heimatland von Vorteil ſein .

In jedem Fall müſſe aber das mit der Schaffung der
neuen Bahnhofsanlage Erreichte mit aufrichtigem Danke
anerkannt werden . Er verbinde mit dieſem Dank an die
Großherzogliche Eiſenbahnverwaltung den herzlichſten
Wunſch , daß die großen Opfer , die das Land dafür ge⸗
bracht habe , auch dieſem und dem geſamten badiſchen
Volk zum Segen gereichen mögen . Dieſen Empfindungen
und Wünſchen möge die Verſammlung Ausdruck ver⸗
leihen in einem dreifachen Hoch auf die Faktoren , denen
das große Werk ſeine Entſtehung verdanke und welche
die vielen Millionen für dasſelbe bewilligt haben , das
Großherzogliche Staatsminiſterium und die beiden Kam⸗
mern der Landſtände .

Herr Geheime Hofrat Rebmann ,
der Budgetpräſident der verfloſſenen Zweiten Kammer ,
ſpann den Faden fort und wünſchte , daß die Großh . Re⸗
gierung für die Stadt eine milde Kontrahentin ſein
möge ; er hofft auch , daß die Stimmung im Lande gegen
den Bahnhof eine beſſere werde , wenn man ihn einmal
fertig ſehe . Der neue Bahnhof ſei ein gewaltiger Ver⸗
kehrsfortſchritt und der badiſche Staat könne ſtolz darauf
ſein auf dieſes Stück Kulturarbeit . Redner gedachte
mun der zahlreichen Männer , die an der Ausarbeitung
des Gedankens bis zu ſeiner Vollendung mitgearbeitet
haben . Mit herzlichen Worten des Dankes und der An⸗
erkennung für die geleiſtete Arbeit brachte er ein be⸗

geiſtert aufgenommenes Hoch aus auf alle , die am Bau
mitgewirkt haben , angefangen von den Künſtlern bis zum
letzten Arbeiter .

Herr Geheime Kommerzienrat Külle ,
der Präſident der Handelskammer Karlsruhe⸗Baden ,
dankte namens der Handelskammer für die⸗ Einladung
und brachte ſeine Freude über das neue Bauwerk zum
Ausdruck ; er ſchloß mit einem Hoch auf den Leiter des
Finanzminiſteriums , Herrn Finanzminiſter Rheinboldt .

Geh . Rat Wasmer

toaſtierte in kurzen , herzlichen Worten auf das Wohl der
tadt Karlsruhe . Der Rektor der Techniſchen Hochſchule ,

Geh . Hofrat Prof . Dr . Klein ,
überbrachte die Glückwünſche der Fridericiana und
toaſtierte auf ein gutes Verhältnis zwiſchen der Tech⸗
niſchen Hochſchule und den badiſchen Technikern . Schließ⸗
lich ſprach noch der

Hilfsarbeiter Kurz
als Vertreter der Arbeiterſchaft Worte des herzlichen
Dankes für die Einladung und für die gewidmeten

freundlichen Worte ; er wünſchte , vor allem , daß der neue

Bahnhof von Unfällen verſchont bleiben möge .

Möge der neue Bahnhof , der am 29u d. M. ſeiner Be⸗

ſtimmung übergeben wird⸗ der Stadt und dem Vaterland

zum Segen gereichen !

Vermiſchtes .
i Okt . Der Offiziersdiener Jakovljevic ,

der Hen Uldekapitän Eiſenkolb und die

Gräfin Bolzo 1 . wurde zum Tode durch den

verurteilt .S
20 0. Oit. An Gipsabdrücken der Fußſpuren der

wilden Tiere auf der Stub⸗ und Koralpe wurde
durch Vergleiche mit Hundeſpuren aus dem Tierſpital
im Veterinäramte feſtgeſtellt , daß es ſich nicht um katzen⸗

artige Tiere , ſondern um wildernde Bauern⸗
hunde handelt . Die Nachforſchungen werden fortgeſetzt.

Bregenz , 18 . Okt . Der deutſche Kronprinz
und die Kèronprinzeſſin ſind heute nachmittag
von Hopfreben nach Berlin abgereiſt . — Der

Aufenthalt des Kronprinzenpaars im Bregenzer
Wald war von ſchönſtem Herbſtwetter begünſtigt ,
das ſo gut wie möglich ausgenützt wurde . Während
der Kronprinz in ſeinem ausgedehnten Jagdrevier
mit ſeinen Jägern der Jagd oblag , machte die Kron⸗

prinzeſſin Ausflüge im ſchönen Bregenzer Wald .
Reims , 20 . Okt . Ein Automobil , in dem ſich der

frühere Konſervatoriumsdirektor Dubois und ſeine
Gattin befanden , fuhr infolge herrſchenden Nebels in ein

Gitter . Die beiden Inſaſſen und der Chauffeur erlitten

ſchwere Verletzungen .

Turin , 20 . Okt . Die Schauſpielerin Coſtamagna
wurde während der Filmaufnahme einer Szenerie mit

vier Leoparden von einer der Beſtien zerfleiſcht .

Johannesburg , 19 . Okt . In der Nähe von Pre⸗
toria wurden ausgedehnte 65⸗ bis 85prozentige
Eiſenerzlager entdeckt . Eine hieſige bedeu⸗

tende Finanzfirma für induſtrielle Unternehmungen
erwarb einen großen Komplex , um ihn ſofort aus⸗

zubeuten . Das würde den Anfang einer Landes⸗

eiſeninduſtrie bedeuten . Die bisher bekannten

Lager ſind ſämtlich minderwertig .
X

Das Raubtier auf der Stubalp . Aus Köflach , 16 .

ds . , wird gemeldet : Die Treibjagden bei Deutſchlandsberg
ſind erfolglos verlaufen . Seit drei Tagen fehlen die

Nachrichten vom Raubtier vollſtändig . Wahrſcheinlich hat
es ſich wieder gegen die Stubalbe gewendet .

Herbſt - Berichte .
: : Meersburg , 19 . Okt . Die Weinleſe iſt beendet .

Das Mengenergebnis iſt etwas beſſer ausgefallen ,als
anfänglich angenommen wurde . Es wurden Moſtgewichte
von 85 und 90 Grad feſtgeſtellt .

Karlsruher Standesbuch - Auszüge .
Eheaufgebote . 18. Oktober : Karl Reiſenauer

von Forchheim , Former hier , mit Tereſe Ganz von

Bietigheim ; Ernſt Büchler von Rinklingen , Taglöhner
hier , mit Roſine Weis von Sinzheim ; Wilhelm Bleines
von Buchen , Bäckermeiſter hier , mit Anna Kaufmann
von Buchen ; Guſtav Schanz von Friedrichstal , Bahn⸗
arbeiter hier , mit Luiſe Dittus von Gräfenhauſen ;
Franz Oſtertag von Konſtanz , Packer hier , mit Maria

Schöllhammer von München ; Karl Gebhardt von hier ,
Taglöhner hier , mit Felicitas Wandelmaier von hier ;
Ernſt Katz von Meßkirch , Sanitätsſergeant hier , mit
Frieda Leutz von Bargen ; Herm . Ehlert von Kiew ,
Schloſſer hier , mit Wilhelmine Jegle von hier ; Friedrich
Wagenblaß von hier , Schloſſer hier , mit Anna Seifried
von hier ; Georg Weißenborn von Proſchwitz , Modelleur
hier , mit Klara Strickle von Ettlingen ; Reinold Haller
von Raſtatt , Taglöhner hier , mit Anna Leicht von Wild⸗
bad ; Herm . Gmeiner von Peterstal , Magazinarbeiter
hier , mit Eliſabeth Hüllemann von Bretten ; Joſef Ripp
von Wöſchbach , Hilfsſchaffner hier , mit Luiſe Mutſchler
von hier ; Otto Gauß von hier , Kaufmann hier , mit Sofie
Baſtian von hier .

Gheſchließungen . 18 . Oktober : Albert Stratz
von Furtwangen , Straßenbahnſchaffner hier , mit Berta
Brugger von Neukirch ; Heinrich Durand von Welſch⸗
neureut , Maler hier , mit Luiſe Kremer von hier ; Ernſt
Dalhäuſer von Hohenhaslach , Schreiner hier , mit
Amanda Schätzle von hier ; Adolf Raupp von hier ,
Schreiner hier , mit Helene Ringwald von Neuſtadt a. H. ;
Mathias Bühler von Freiamt , Kutſcher hier , mit Emma
Au von Sulz a. N. ; Chriſtian Renner von Laßbach ,
Schleifer hier , mit Karoline Vogel von Schozach ; Ernſt
Schier von Mainz , Eiſenbahn⸗Sekretär hier , mit Berta

Todesfälle .

Witwe

Waſſerſtand des R

Schuſterinſel 115 , gefallen 10 .

Maxau 35t , gefallen 5.

Hieke von hier ; Joſef Haſenſtab von Straß
Chauffeur hier , mit Maria Baer von hier ;

von Oeſchelbronn , Kaſſier hier , m
Villingen ; Paul Regenſcheit von hier , Pof
Maria Kling von hier ; Karl von Berg von Sternenfels
Steinhauer hier , mit Roſa Kohmann von Fiſcherba
Chriſtian Bock von Adelshofen , Fabrikarbeiter hier ,
Sofie Scheuerpflug von hier .

Geburten . 12 . Oktober : Hans Hugo Ludwi
Vater Stefan Schäfer , Feilenhauer ; Maria Roſa
Johann Buchdunger , Magazinarbeiter . — 14. Oktober :
Erika Wilhelmine , Vater Guſtav Leßle ,
Margarete Sofie , Vater Friedrich Schuler ,
Auguſte , Vater Friedr . Brunner , Taglöhner . — 15. Okt. :

Vater Joſef Sinner , Müller ;
Vater Friedr . Zeh , Fuhrmann ;
Aug . Wittmann , Elektrotechniker ; Werner Geor
Vater Paul Bareck , Verwaltungsſekretär .

16 . Oktober : Albert Klumpp ,
Ehemann , alt 62 Jahre ; Sofie Harrer , alt

des Hauptlehrers Heinrich H
Karl Klein , Schreiner , Ehemann , alt

17. Oktober : Karl von Stoeſſer ,
Kammerherr , Exzellenz , Ehemann , alt 91 Jahre .

Wetterbericht des Zentralbureaus für Meleo⸗
rologie und Hydrographie vom 20 . Okt . 1913.

Die geſtern im hohen Nordweſten
preſſion hat ſich bis zur Nordweſtküſte herab ausgebreitet .
Der über dem Binnenland lagernde hohe Druck hat da⸗
durch aber keine nennenswerte Abſchwächung erfahren
und es herrſcht unter ſeinem Einfluß noch immer teils
heiteres , teils nebliges Wetter bei wenig veränderten
Wärmeverhältniſſen . Da ein neues barometriſches
Maximum im Nordoſten erſchienen iſt und dies ſich mit
dem im Südoſten lagernden vereinigt hat ,
nehmen , daß die nordweſtliche Depreſſion

ungskreis auf unſer Gebiet wohl nicht ausbreiten wird ;
es iſt deshalb Morgennebel , untertag aber vorausſichtlich
ziemlich heiteres und damit etwas milderes Wetter zu

mit Anna Sch
tbote hier , mit

Ailguſt Robert ,

Wirkl . Geh . Ral und

erſchienene De⸗

Katholiken

heins am 20 . Oktober früh :
Kehl 215 , gefallen 4.

Mannheim 25 , gefallen 7.

Tages - Kalender .
Dienstag , 21 . Oktober .

Kath . Jugendverein St . Stefan ( Abt . III ) .
ſammlung im Lokal .

Kath . Geſellenverein .

„ Kreuzbündnis “ ( V. a. K. )
Halb 9 Uhr Turnſtunde .

1/9 Uhr Kaiſerſtr . 56 , 2. Stock ,

Halb 9 Uhr Vereinsabend .

G PA , 85

olberg ad St . Annam . fer . IV . die 22 . Okt .
0

C . M . S .
Hausach fer . IV . die 22 . Okt . hor . 2½ congr .

Pater aderit .

Geſchäftliche Mitteilung .
Warum ſind die Anſtreichbürſten und die gewöhn⸗

lichen Wichſebürſten die einzig praktiſchen Gegenſtände
zum Einfetten und zum Glänzendmachen der Schuhe ?

mit den Bürſten die Schuhersme⸗Maſſe
gleichmäßig auch in den Falten zwiſchen Sohle und Ober⸗
leder verteilt und bis zum Erglänzen verbürſtet werden

halt zu finden ?
Weil Pilo einfach alle Vorzüge beſ

putzmittel haben kann .

Haſſes und für die 7

Warum iſt das vorzügliche Pilo , welches mit nuf
haben ſind .

einigen Bürſtenſtrichen den eleganteſten Glanz erzeugt und
das Leder erhält , in jedem Laden und in jedem Haus⸗

itzt , die ein Schuh⸗

5 chliche Kunſt we

Zin Ettenheim und Freiburg , Karlſtraße 6,

enpfiehlt ſich zur Anfertigung und Liefer⸗
ung von kirchl . Geräten jeglicher Art , alsf

Kelche , Monſtranzen , Ciborien , Leuchter ,
Lampen uſw . in bekannt ſolider Ausführung

( und reellen Preiſen . Katalog mit über 1250

Abbildungen franko zu Dienſten . 8
Hoferer , Kirchengeräte ,

Ettenheim oder Freiburg i . Br .

Adreſſe genügt :

rkſtätte M.

Gladbach 1913 ,

empfiehlt billigst

Iudwig Wiedemann wungent
HAdlersfrassa 35 Karlsruhe i . B .

Weisse und Tote Tischweine
Flaschenweine erster Produzenten

Fkrnspr . 904 .

edelſten literariſchen Blüten

unſtreitig das ſoeben erſchienene Werk :

Gedauken aus Natur und

TFahleszeiten. wvon Oskar Gehrig . XIII .
und 216 Seiten 85. Preis droſch . 2,60 Mk. , gebd . in Prachb .

0 3,60 Mark .

Ein recht vortreffliches Werk . Es atmet Freude an der Natur ,
redigt verſtändige Wertung und Würdigung des Lebens in allen

10

Lagen und Wechſelfällen , und belehrt den Leſer , daß beides nicht 0
ohne innigen Glauben zu finden iſt . Das Buch kann überall , 0
vorab den gebildeten Kreiſen , als ebenſo angenehme wie Ae

es zu einer Zierde jeder Bibliothek .

＋
— Zu beziehen durch alle Buchhandlungen . —

Paderborn .
——— — —

Tür den Roſenbrnmmunat Oktaber :
Roſenkranz⸗Zettel .
1 Bogen 15 Stück = M10 Pfg .

Roſenkranz⸗Mitglieder⸗Verzeichniſſe .
25 Bogen Mk. 1 . —

„ Badenia “ , Akliengeſellſchaft für Verlag und Urutherei,
Karlsruhe , Adlerſtraße 42 .

Fernſprecher 535 .

dieſes Herbſtes 1

liche Lektüre empfohlen werden . Der geſchmackvolle Einband macht

Bonifacius⸗Druckerei . 0— 8
RDDrrrrrre re

Poſtſcheck : Karlsruhe 4844 .

N

.—

schwarz , mit weichen
und harten Köpfen

wie Abbildungen .

Gelegenheits kauf .

Kaiserstr . 223 . Tel . 3376 .

85 841• 3
RRR IBe en ,

Fr . Widmann , Haast . A0
Juwelen , Gold - u . Silberwaren .

Trauringe in allen Preislagen .
Heuanfertigungen und KRsparafuren

Werden sauber und billig ausgeführt .

Vergold.— Ankauf V. alt . Gold Uu. Sꝛloer.—Tersllt. böſen . Dem Verfaſſe
lungen , das muß vor

Stück

SoWeit

Vorrat

22

LehiniunSih¹,g fiis Damenschneldenei

Jain Gesdhiò,gte iuuuα , umetienbedunfh .
Sehneiderinnen können sich æui Meisterpriifung vorbereitel .

Hormann Nriodlrigl .
Dauumeu - Aa ſgesl fl

ſets nach dem
ſionen in den einz

2 8 6
Subuuteenstnasse 1U

chlacken
können unentgeltlich abgeführt werden

„ Badenia “
Aktiengeſellſchaft für Verlag und Druckerei

Adlerſtraße 42 .

Fernſpre
Nr . 5

Erſcheint an allen Werk

—Bezugspreis : In s
Geſchäftsſtelle oder den

geholt Mk. 3. 25 , durch de

jährlicherVorauszahlung

Rotationsdruck und Ve

Verlag und Druckerei ,

Dr . Hans

Von den 10 Wahlk
kratie bei den Landtag

gange erobert hatte
evangeliſche Bevölker

Wahlkreis , der 39. , f
gleiche Erſcheinung
Reichstagswahlkreiſen
dort ſind es vorwiege
von der Sozialdemok
wonnen werden . Im
demokratie bei den

Wahlgange 64 Mand

Bezirke , nämlich 37 ,
evangeliſche Bevölkeri
Anteil der Evangeliſc
ſchen 80 und 90 Pro
64 Bezirke ſind ganz
evangeliſch . Im ganz
64 Wahlkreiſe vorwieg
in 5 Bezirken ( = 7,8
ſind.

Dieſe Tatſache erklä
der Sozialdemokratie
unbändgien Haß auf
unabläſſiges Bemühe
leumdung und Bef
untergraben . Denn d

wiſſen ſehr wohl , daß !
zu ihrer Kirche ſtehen
tätigen , für die Pa

Dieſe wenigen Zahl
1912 deuten ſchon an ,
demokratiſchen Wähler
angehören . Genaue f

fehlten leider bislang
füllt durch das ſoeben
Buch :

Dr . Alois Klö
der ſozialdem
ſchaft 1907 . Vo

Der Verfaſſer leg
Reichstagswahl 1907

hohen Wahlbeteiligun
Scheidung der Partei
rale ( Regierungspart
Zentrum , Elſaß⸗Lothr
liche Oppoſition ) , die

Wähler nach der Konfe
Natürlich kommen
in Betracht und hier
Stimmen . Aus dieſ .
mäßig feſttzu ſte !
geliſche und ka

die Sozialdemo
iſt das Problem
leichte Aufgabe gew
Scharffinnes , um das

Eine gewaltige Sum

niedergelegt und verar

ſorgfältig geht der
einen Schluß ziehend
dem einwandfrei zuſan
ſeine Beſtätigung find
Wegen wird das Pro

So ſtehen denn auch
ihnen iſt nicht mehr z
Bis auf Einer gena

lich nicht geben , denn
eine Veröffentlichung
Wahlurne gegangen ,
im Grunde auch nicht
auf gelöſt , wenn die

nauigkeit haben .
Der Verfaſſer ſche

Annahme dürfte de

ommen und iſt daher
niſſen ſtatiſtiſch völlig
Erleichtert wird die

konfeſſionellen Zuſa
zon den 397 Wahlkre

lſch 251 — 63,2 Pro
( 6, 8 Proz . Die

ſchloſſener. 96. Wahlk
ebangeliſcher Bevölke

Frechend hohem Pro ,
reiſe mit über 80 P
er nur 87 mit gleich

im Ganzen ſind es 2

Hevölkerung über 90
onfeſſionen angehö

katholiſchey). Die
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